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Bekanntmachung.
Entscheidung des _ Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu
sbeden m seiner Stfeung vom 1. Februar 1922 gegen

g a ujt . "Ludwigs wobnbast Fn Wiesbaden . Roonstrabe 4.JtAnbetracht dessen,dab es gebübrend festgestellt ist.durch die Protokollalten als auch durch Selbst-
geständnis des Angeklagten, daß, am 14. Januar 1922 die
Presse einer gewissen Anzabl Artikel (Etrickwaren ). zum
Verkauf ausHestell, rn dem Geschäft des Angeklagten in
Wiesbaden, « itz einer Garnison , nicht angebracht waren und
er demnach den Artikel 29a der Verordnung Nr . 2 der Hoben
Interalliierten Rbeinlandkommission übertreten bat . ver¬
urteilt das Gericht Faust . Llldwig. zu zweihundert 0200) M.
Eeldstrafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung
der obengyrannten Grunde und rorsiebender Verurteilung
in der Zeitung „Wiesbadener Tagblatt " und zum önent-
iüfien Ausbang des gerichtlichen Urteils und seiner Begrün¬
dung wahrend ^0 Tage im Schaufenster seines Geschäfts in
Wiesbaoen. Roonstrabe 4. und bestimmt , dab bei Nichtzab-
lung der Geldstrafe innerhalb einer Frist , welche durch den
Kommandierenoen General der Divlüon bestimmt wird , eine
kefängnisitrafe von 20 Tagen tritt auf Grund des Eesenes
vom 22. Juii 1867. f 244
1 Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
1 zu
gegen
Kirch-
F244

Entscheidung des Militärvolizeigerichts Nr.
Wiesbaden in seiner Sitzung vom 1. Februar 1922
Seelbach.  Friedrich , wohnhaft in Wiesbaden,
snife 46. von Beruf Juwelier»

In Anbetracht dessen, datz es gebührend' festgeftellt ist.
>ewobl durch die Protokollakten als auch durch Selblt-
ecltandnis des Angeklagten, daß am 14. Januar 1922 die
Preise einer gewissen Anzahl gewöhnlicher Juwelierartikel,
AM Verkauf iMSgcltellt in dem Geschäft des Angeklagten ln
W-esbaden. Sitz einer Garnison , nicht angebracht waren und
er demnach den Artikel 29a der Verordnung Nr 2 der Hohen
Interalliierten Rbeinlandkommission übertreten bat . ver¬
urteilt das Gericht Seelbach. Friedrich , zu dreihundert
1300) M. Geldstrafe nebst den Kosten der öffentlichen Be-
lannimaclwng der obengenannten Gründe und vorstehender
Verurteilung in der Zeitung „Wiesbadener Taablatt " und
rttmmt , daß bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb
einer Frist , welche durch den Kommandierenden General
der Dlnlsirn bestimmt wird , eine Gefängnisstrafe von
all Tagen jtntr auf Eruird des Gesetzes vom 22. Juli 1867.

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Enticheiduns des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu

Wusbaren in seiner Sitzung vom l . Februar 1922 gegen
oaüian.  Georg , wohnhaft in Wiesbaden . Goeben-
ftragc 18, von Beruf Kaufmann . F 244
. In Anbetracht dessen, daß es gebübrend festgestellt ist.
lowebl durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
scstandnis des Angeklagten, daß am 16. Januar 1922 die
drene der meisten Evezereiwaren . zum Verkauf ausgestellt
m dem Geschäft des Angeklagten in Wiesbaden . Sitz einer
Mrn ' son. nicht angebracht waren und er demnach den
Artikel 29a der Verordnung Nr . 2 der Hohen Interalliierten
^de.nlandkommisslon übertreten hat . verurteilt das Gericht
ssubwil. Georg, zu dreihundert 0300) M Geldstrafe nebst
oen Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der oben-
«nannten Grunde und vorstehender Verurteilung in der
m»ung . Wiesbadener Tagblatt und zum öffentlichen Aus-
"Mdes gerichtlichen Urteils und seiner Begründung mäh-
Mm) '" Tage im Schaufenster seines Geschäfts in Wiesbaden.
^-ÄtEraße 18, und bestimmt, daß bei Nichtzahlung der
Mdstrafe innerhalb einer Frist , welche durch den Komman-
Mrrden General der Division bestimmt wird , eine Ee-
'°^ " lsstraf« von 50 Tagen tritt auf Grund des Gesetzes22. Jult 1867,
- Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung
M ^ jsscheiduns des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu
^seskeden in feiner Sitzung vom 1. Februar 1922 gegen
^ "lUie l . tzouis. wohnhaft in Wiesbaden . Nerostraße 46.
ron Beruf Kaufmann . F 244
:r 3 }t Anbetracht dessen, daß es gebührend festgestellt ist.

durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
War.dnl,s des Angeklagten, daß am 17. Januar 1922 die
e,,-„ ^ gewissm Anzahl Svezereiwaren . zum Verkauf
Eingestellt rn dem Geschäft des Angeklagten in Wiesbaden.
iS  Garnison , nicht angebracht waren und er demnach
L,Ariikel 29u der Verordnung Nr . 2 der Hohen Jnter-

Meinlandkommlsston übertreten bat . verurteilt
^s Kertcht Krmmel . Louis , zu dreibundert (300) M . Geld-

"ebst den Kesten der öffentlichen Bekanntmachung der
>Pua .nnten  Gründe und vorstehender Verurteilung in

-Leitung „Wiesbadener Tagblatt " und zum öffentlichen
ttiiw ’l9 gerichtlichen Urteils und seiner Begründung
b(tw n m°0 Tage im Schaufenster seines Geschäfts in Wies-
)(r%- .^rostraße 46. und bestimmt, daß bei Nichtzahlung
tzvw« dürafe innerhalb einer Frist , welche durch den
xi-^ l̂l>ndrerenden General der Division bestimmt wird.
Eki-i, "^langnisstrafe von 2 Monaten tritt auf Grund des^ 'ctzes vom 22. Juli 1867.

»ur richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Wî sticheidung des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu

tr n in seiner Sitzung vom 1. Februar 1922 gegen
ÄinvLe 1 • Ferdinand , wohnhaft in Wiesbaden . Bismarü-

Hvfl. onn Beruf Drogenhändler . - F244
ic-ttrln Anbetracht dessen, daß es gebührend festgestellt ist.
LstSnii Mich die Vrotokollaktcn als auch durch Selbst-
^ejio Zb des Angeklagten, daß am 18. Januar 1922 ' die
fttDfi CeJ Meisten Parfümeriewaren , zum Verkauf ausge-

t dem Geschäft des Angeklagten in Wiesbaden . Sitz
»ernison. nicht angebracht waren und er demnach den
49a der Verordnuva Nr . 2 der Hoben Interalliierten

Rhernlandkommission übertreten bat . verurteilt das Gericht
Müller . Ferdinand , zu dreihundert (300) M . Geldstrafe nebst
den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der oben¬
genannten Gründe und vorstehender Verurteilung in der
Zeitung „Wiesbadener Tagblatt " und zum öffentlichen Aus-
hav » des gerichtlichen Urteils und feiner Begründung wäh¬
rend 30 Tage im Schaufenster seines Geschäfts in Wiesbaden.
Dismarik .-Riug 31. und bestimmt, daß bei Nichtzahlung der
v^ ldstrafe innerhalb einer Frist , -welche durch den Komman¬
dierenden General der Diviston bestimmt wird , eine Gefüng-
nisstrafe von 50 Tagen tritt auf Grund des Gesetzes vom
22. Juli 1867.

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu

Wiesbaden in seiner Sitzung vom 1. Februar 1922 gegen
M a s l o . Robert , wohnhaft in Wiesbaden . Weibenburg-
strabe 12. von Beruf Friseur . F 244

In Anbetracht dessen, daß es gebührend festgestellt ist.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
gestäudnis des Angeklagten, daß am 20. Januar 1922 die
Preis « der meisten Artikel , wie : Parfüms . Toilettenseife.
Kämme , zum Verkauf ausgestellt in dem Geschäft des An¬
geklagten in Wiesbaden . Sitz einer Garnison , nicht ange¬bracht waren und er demnach den Artikel 29a der Verord¬
nung Nr . 2 der Hohen Interalliierten Rbeinlandkommission
übertreten hat . verurteilt das Gericht Maslo . Robert , zu
zweihundert (200) M. Geldstrafe nebst den Kosten der öffent¬
lichen Bekanntmachung der- obengenannten Gründe und vor¬
stehender Verurteilung in der Zeitung „Wiesbadener Tag¬
blatt " und zum öffentlichen Aushang des gerichtlichen Urteils
und seiner Begründung während 30 Tage im Schaufenster
seines Geschäfts in Wiesbaden . Weißenburgstrabe 12. und
bestimmt, daß be> Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb
einer Frist , welche durch den Kommandierenden General der
Division bestimmt wird , eine Gefängnisstrafe von 30 Tagen
tritt auf Grund des Gesetzes vom 22. Jul : 1867.

Für richtige Anschrift: Der Staatsanwalt.

Gegen Deutschlands Gesundung.
Der Streik der städtischen Gemeindearbeiter in

Berlin ist beendet. Das elektrische Licht flammt wie¬
der auf, die Straßenbahn versucht sich ihren Weg wie¬
der durch den Schnee zu bahnen , das Telephon funk¬
tioniert wieder und auch der Eisenbahnverkehr ist
wieder in Gang gebracht. Die Krise scheint überwun¬
den zu sein. Wenn nun die Maschinen wieder im
Gang sind, wenn jeder, der in diesen Tagen auf der
Bärenhaut lag, seiner Beschäftigung wieder nachgeht,
so wird hoffentlich wenigstens der eine oder der andere
sich einmal Gedanken darüber machen, warum dieser
Streik überhaupt vom Zaun gebrochen wurde . Mit
Recht hat selbst der „Vorwärts " festgestellt, daß in der
Bevölkerung niemand die durchschlagenden Gründe
steht, weshalb diese Streiks geführt wurden . Wenn
nun die Herrschaften, die es so eilig hatten , ihre Ar¬
beiten im Stich zu lasten, die Scherben sehen, die das
einzige Ergebnis dieser Streiks darstellen , so wird
hoffentlich wenigstens hier und da die Vernunft ihren
Einzug halten . Vielleicht wird man sich auch einmal
dariiber klar werden, daß durch einen Streik , der sich
gegen den Staat oder gegen die Gemeinde richtet , keine
Besterung der Lebenshaltung erreicht werden kann,
daß auch die steigenden Gehälter , die der Staat oder
die Gemeinde tragen muß, und die ja letzten Endes
wieder von den Streikenden selbst, die doch eben auch
ein Teil dieser Gemeinde und eben dieses Staates sind,
gegen den sich ihr Kampf richtet, aufgebracht werden
müssen, niemals eine ausschlaggebende Besterung der
Lebenshaltung ermöglichen, weil eben infolge der neuen
Belastungen auch sehr bald die Preisschraube wieder
eine neue Umdrehung machen muß.

Auch das zeitliche Zusammentreffen des Ersenbahner¬
streiks mit dem Streik der Gemeindearbeiter in Berlin
wird diesen und jenen vielleicht nachdenklich stimmen
und es wird vielleicht die Erkenntnis ausgenommen,
daß man wieder einmal die Puppe vorsichtig im Dun¬
kel bleibender Drahtzieher gewesen ist, daß wieder ein¬
mal Arbeiter fiir Zwecke mißbraucht worden sind, die
zu bekämpfen sie sonst vorgeben. Inwieweit der
Sowjetrubel hier wieder einmal eine Rolle gespielt
hat , läßt sich im einzelnen natürlich schwer Nachweisen,
aber man braucht nur einmal einen Blick in die „Rote
Fabne " zu tun . um feststellen zu können, westen Ge¬
schäfte hier besorgt werden sollten. Wollte man der
Regierung Wirth . dem Kabinett der Erfüllung , dessen
Politik in Cannes ja immerhin nicht ganz ohne Erfolg
blieb , das Lebenslicht ausblasen , so war dieser Streik
der Eisenbahner kein ungeschickter Anfang . Beide
Streiks , darüber wird man sich klar werden müsten,
richteten stch in allererster Linie gegen eine Gesundung
Deutschlands, gegen die unbedingt notwendige Sanie¬
rung der Staats - und der Eemeindebetriebe . Diese
Sanierung der Betriebe , die in beiden Fällen die erste
Voraussetzung ist für eine geordnete Finanzwirtschaft,
die wiederum ibrerseits sine Vorbedingung für eine
Gesundung Deutschlands ist, soll, darüber bestehen
keinerlei Zweifel mehr, keineswegs durch eine Herab¬

setzung der Gehälter , durch eine „Ausbeutung der Ar¬
beitskraft " erreicht werden. Es ist ganz selbstver¬
ständlich, daß ausreichende Löhne gezahlt werden
müsten. Dazu ist die Regierung , dazu sind sämtliche
Parteien , dazu ist die Gemeinde immer bereit gewesen.
Wenn hier von den Eisenbahnern eingeworfen wird,
daß ihre Bezahlung nicht ausreichend war , so wird
man darauf erwidern müsten, daß die beste Aussicht
bestand, auf dem Verhandlungswege zu einer Beste¬
rung der Besoldung zu gelangen und daß es ein uner¬
träglicher Zustand ist, daß Beamte durch Streik und
Sabotage die Höhe ihrer Gehälter selbst bemessen und
bewilligen. Solch ein Verfahren muß zur Auflösung
jeder Staatsgemeinschaft führen.

So gewiß also jeder Arbeiter seines Lohnes wert
ist und so gewiß Löhne gezahlt werden müsten, die ein
erträgliches Leben ermöglichen, so unbillig ist auf der
anderen Seite das Verlangen , nicht nur die Arbeiter,
sondern auch diejenigen zu bezahlen , die auf der
Bärenhaut liegen. Arbeitsstunden , in denen wirklich
gearbeitet wird , sollen durchaus vollwertig entlohnt
werden. Unmöglich aber ist es für den Staat und für
die Gemeinde, Faulenzer auf Kosten der Steuerzahler
großzuziehen, wie es heute dank unsinniger Bestim¬
mungen tatsächlich geschieht. Man kann über den Acht¬
stundentag gewiß verschiedener Meinung sein, aber
niemand, auch der glühendste Verteidiger dieser „Er -,
rungenschaft der Revolution ", hat bislang von einem
Achtstunden-Dienstbereitschaftstag gesprochen, sondern
immer nur von einem Achtstüuden-Arbeitstag . Daß
Skatspielen oder sonst eine nette Beschäftigung, mit
denen sich die Herrschaften während der Dienstbereit¬
schaft die Zeit vertreiben , ebenso bezahlt werden soll
wie vollwertige Arbeit , ist auf die Dauer ein ebenso
unerträglicher Zustand, wie der heute in Berlin be¬
stehende, daß durch den Manteltarif den städtischen
Arbeitern allerlei , sagen wir einmal milde. Beguem-
lichkeitsprivilegien zugebilligt werden . In diesem
Kampf kann es niemals eine Frontstellung Bürger¬
tum gegen Arbeiter geben, sondern nur eine Front
aller derer, die den Aufbau Deutschlands wollen , gegen
diejenigen, .die diesen Aufbau mit allen Mitteln be¬
kämpfen.

Darum ist der „Vorwärts " im Recht, wenn er da¬
von spricht, wie sehr dieser Streik der Sache des
Sozialismus geschadet hat . Professor Wilbrandt hat
einmal sehr ideal den Sozialismus dahin gedeutet:
„Die Welt gestalten nach dieser Idee , den gemeinsamen
Vorteil voranstellen , den Einzelvorteil nur durch ihn
zu wollen — das ist Sozialismus ." Wenn diese Deu¬
tung richtig ist. so muß man schon sagen, daß wir heute
keine Sozialisten besitzen. Nie ist der Vorteil des ein¬
zelnen auf Kosten der Gesamtheit krasser hervor¬
getreten ^ als unter den mehr oder weniger sozialisti¬
schen Regierungen , nie hat es mehr Streiks gegeben,
als seit der Zeit , da man uns durch Plakate , die man
an allen Ecken fab. belehrte , Sozialismus sei Arbeit.
Es ist sehr begreiflich, daß unter solchen Umständen
die Gegenseite als „kühle Beobacbterin " allen diesen
Vorgängen gegenübersteht und auf ihren Tag wartet.
Hier siebt man wiederum ein Beispiel dafür , wie sich
die Radikalen von ganz links und von ganz rechts in
die Hände arbeiten.

Der großen Mehrheit ,des deutschen Volkes werden
aber diese Streiks hoffentlich zu Gemüt geführt haben,
daß es wie bisher nicht weiter gehen kann. Es ist
unmöglich, den Arbeitern und Beamten nur Rechte zu
geben, ihnen aber keine Pflichten aufzuerlegen.
Elemente, denen jedes Gefühl für , Verantwortlichkeit
abgebt, dürfen nicht jederzeit mit dem Streikgedanken
spielen und die Massen in jeden beliebigen Streik
hineinhetzen. Gerade in den Tagen vor dem Streik
hat dem Reichsrat der Entwurf für die Schlichtungs¬
ordnung Vorgelegen und es ist hohe Zeit , daß sich der
Reichstag nun endlich mit diesem Gesetzentwurf befaßt
und so Sicherungen schafft, die eine Wiederholung der
Vorgänge dieser Tage , wenn vielleicht auch nicht ganz
unmöglich machen, so doch immerhin auf das Äußerste
erschweren. Bor allem wird man auch einen Schutz
gegen Roheitsakte schaffen müssen. Kranke und Mug-
linge in den Anstalten haben einen Anspruch daraus,
ihr Leben geschützt zu sehen. Es geht nicht an , daß
irgendwelche Wüstlinge Wasser, Gas und Strom ab-
sperren können und nachher noch straffrei ausgehen,
während jeder andere Mörder nach dem Gesetz bestraft
wird.

Kein Staat kann Zustände ertragen , wie sie in die¬
sen Tagen in der Republik Deutschland geherrscht
haben, am allerwenigsten etwa würde die Sowjet¬
regierung einen solchen Angriff ungestraft lassen. Es
ist dringend nötig daß endlich etwas geschieht, um
den Aufbau Deutschlands zu sichern und um die Ele¬
mente im Zaum zu halten , die jeder Gesundung
Deutschlands entgegenarbeiten!
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Di
Der Reichstag zum Eisenbahnerstreik.

An-,, , Berlin . 11. Febr . tEig . Drabtbericht .) Im « >»-
icklun an die Donnerstags -Rede des Reichskanzlers zu dem
Benm . enstreik sprach zu Beginn der Freitagssitzung des
Reichstags . wie angekündigt.

Reichsverkehrsminister Sröner.
Ter Minister sprach der Nothilfe . den Beamten , Angestellten
und . Arbeitern , die während des Streiks gearbeitet batten,
rur ihre Hilfeleistung den wärmsten Dank aus . Er gedachte
der Opfer . die gestorben sind und geblutet baben im ernsten
Dienst für ihre Mitmenschen . Dann kam er auf das Ulti¬
matum der . Beamten  zu sprechen und wies , wre es
bereits der Reichskanzler getan batte , die einzelnen Forde¬
rungen der Streikenden , die teils überholt , teils unzu¬
treffend gewesen seien , zurück. Im besonderen betonte der
Minister , daß die Auffassung irrig  sei . Last mit der
Aufhebung . der Verordnung des Reichspräsidenten auch dieICx /ff.fl_ _- _ i!_ «S!. OD. E.<_ VC_ _
:trafbarkeit ihre Geltung verliere . Die Verfahren nähmen

ihren Fortgang vor den ordentlichen Gerichten und die An¬
geklagten hätten vor der zweiten Instanz die Möglichkeit,
ach zu verteidigen . Der Minister bezeichnete es seinerseits
als ern schweres Dienstvergehen,  wenn die Ver¬
fahren eingestellt würden , das sei schon mit Rücksicht auf das
Ansehen und d ie Autorität der Eisenbahnbebörden un¬
möglich.

Hierauf teilte Präsident L ö b e mit . vom Abg . L e d e -
«out (U . S .) solle ein Mißtrauensvotum eingebracht wer¬
den . das sich auf die Ausnabmeverordnungen des Reichs¬
präsidenten stütze.- Weiter war ein Antrag Zldols Soff-
mann  und Bartz (Komm .) eingegangen , der die Freigabe
der beschlagnahmten Gelder und die Entlassung der Ver¬
hafteten verlangte und schließlich die Reichsregierung er¬
suchte. bei der preußischen Landesregierung dabin zu wirken,
daß der Berliner Magistrat  die erfolgten Maß¬
regelungen  gegen technische Beamte rückgängig mache.

Als erster Diskussionsredner kam Abg . Wels (Soz .)
zu Wort , der den Streik als ein großes materielles und
moralisches Unglück bezeichnete . aber verlangte , daß die Be¬
st ldungsordnung in sr .kunft nach sozialeren Ge¬
sichtspunkten  geregelt werde . Auch seine Partei wehre
sich gegen jeden Verst '.ch. den Achtstundentag abzusetzen, und
das wolle der Verkehrsminister ja auch nickt. Der Be¬
amtenstreik habe keine Sympathien bei der Arbeiterschaft
gefunden.

Abg . Hölle  iZentr .) machte stch die Auffassung des
Reichskanzlers zu eigen . Bei allen grundsätzlichen Beamten-
fragei ! hätte die Regierung stch vorher mit den Svitzen-
organffaticuen in Verbindung gesetzt. Allerdings bezeich¬
net « es der Redner als zweckmäßig, eine Instanz zu schaffen,
die etwaige zwischen Regierung und Beamtenschaft ent¬
standene Differenzen schlichte. Dem Antrag des Kommu¬
nisten Hoffmann konnte er und leine Partei stch nicht an¬
schließen Die technische Notbilie . die sich so mit bewährt
habe , mäste weiter besteben.

Abg . B e r n d t (D .-Natl .) sprach im Sinne des weit
überwiegenden Teiles der Bevölkerung , wenn er den Streik
der Eisenbahner und der Berliner Gemeindearbeiter als ein
frevelbofres Verbrechen  bezeichnete . das die
schwersten außenvolitischen Gefahren hätte herausbeschwören
können. Der Redner wünschte eine wirkliche Regierung,
nicht , wie er sie bezeichnete . eine sozialistische Eewerkschaits-
regierung

Abg Dr . Scholz (D. Bvt .i bezeichnet« den Streik als
einen politischen , nickt aber wirtschaftlichen . Der Regierung
machte er den Vorwurf , sie habe bei den Verhandlungen
nickt das erreicht , was unbedingt erreicht werden mußte.
Der Redner forderte den weiteren Ausbau der technischen
Rathilfe . die reichsgesetzlich oder wenigstens durch Verord¬
nung geregelt werden müßte.

Nach dieser Rede ergriff
Reichskanzler Dr . Wirth:

nochmals das Wort , um seinen Standpunkt gegenüber den
Angriffen der Deutscken Volksvartei zu vertreten . Er schil¬
derte eingehend die Entwicklung der Besprechungen und stellte
in den Vordergrund die Pflicht der Regierung , dafür zu
sorgen , daß nieder überall Rübe ei, -.trete , ohne daß die
Autorität geschädigt würde . Die sachlichen Verhandlungen
batten sich glatt abaenoickelt. Von vornherein habe die
R , gier ung keinen Zweifel darüber gelassen , daß es nicht zu¬
lästig sei . die Amnestie grundsätzlich auszuivrechen . Die
Richtlinien , nach denen verfahren worden sei. seien durch die
Presse bekannt gegeben worden . Bon Mastendiszivlinalver-
mbren werde man . wie er versorocken habe , selbstverständ¬
lich abseben . Der Reichskanzler stimmte mit dem Redner
dcr Deutschen Volksvartei überein , daß die technische Not¬
hilfe organisiert werden müßte

Der Abg . D i t t m a n n (11. S .) gab ein wesentlich
anderes Bild der Vorgeschichte des Streiks und des Verlaufs
desselben Er ging dann aus die wirtschaftliche tzage der
m -ttbren znd unteren Beamten ein . um nachzuweilen , daß
ne nickt eWjnnl das Eristenzminimum erreichten , während
die höheren Beamten unerhört bevorzugt würden . Er be¬
hauptete . das Streikrecht sei den Beamten durch die Ber-
iosturg gewährleistet , denn das Koalitionsreckt sei mit dem
Streikrecht untrennbar verbunden . Der Minister müsse ein-

sehen. daß die Zeit der Generale vorüber sei. Eröner müste
schleunigst verschwinden.

Im weiteren Verlaus der Rede beleidigte der Redner
den Verkehrsminister .' Es erhob fick stürmischer Lärm auf
der Nichten , die verlangte , daß dem Abg . Dittmann für diele
Beleidigungen ein Ordnungsruf erteilt würde , während die
Linke des Hauies "gegen die Reckte tobte . Der Abg . Ditt¬
mann versuchte weiter zu svrecken. wurde jedoch dauernd
unterbrochen , sowohl von dem Vizevrästdenten . der stch Rübe
verschaffen wollte , wie auch von der Reckten , die nach dem
Ordnungsruf verlangte . Da die Unruhe sich nicht legte , schloß
der Vizevrästdcnt um 7 Ubr die Sitzung.

Rackste Satzung Samstag 1 Ubr.

Eine Denkschrift über den Abbau des Reichsschatz¬
ministeriums.

Br . Berlin . 11. Febr . (Erg . Drabtbericht .) Im Haus-
baltungsausschuß des Reichstages  wurden die
Anträge der Deutschnarionalen und der Deutschen Nolksvar-
tei abgelehnt,  die eine Auflösung des Reicksschatz-
ruinisteriums zum 1. Oktober d. I . bezw. 1. Avril 192:',
wünschten . Angenommen wurde der Antrag des Zentrums,
worin zunächst erne Denkschrift der Reichsregierung über die
Irans des Abbaus des Reich'sschatzminrsteriums gefordert
wird.

Die interfraktionellen Besprechungen.
Sr . Berlin . 11. Febr . ((Eia . Drabtbericht .) In parla¬

mentarischen Kreisen des Reichstages wurde gestern vielfach
bemerkt , wie der Reichskanzler  in ferner zweiter Rede
über den soeben beendeten Eisenbabnerstreik von den Par¬
teien in die Verteidigung gedrängt  wurde . Man
fübrt diese im Vergleich zu seiner sonstmen Geschicklichkeit
mrstckere Haltung aus Angriffe zurück, die rn den gestrigen
interfraktionellen Vcsvrechungen gegen den Kanzler erhoben
worden sind. Dre vier Warteten (Sozialdemokraten . Zen¬
trum . Demokraten und Volksvartei ) sagten ibre sachliche
Mitarbeit im bisherigen Umfange zu. Die Volkspartei be¬
hält stch ibre defimtive Stellungnahme bis zur dritten
Lesung vor . Die Sozialdemokraten betonten , daß ihnen der
negenrvärtige Augenblick  iür die Bildung der
großen Koalition nickt als geeignet  erscheine

W . T.-B . Berlin . 11 . Febr . Die gestrigen interfraktio¬
nellen Verhandlungen , bei denen die Deutsche Volksvartei.
das Zentrum und dis Sozialdemokratie , sowie die Demo¬
kraten sich mit den Steuervorlagen befaßten , baben . wie die
Zentrums -Barlaments -Korreivondenz mitteilt , eine grund¬
sätzliche Übereinstimmung  in der Frage noch
nicht ergeben.  Man sei aber dabin übereingekommen,
daß oie Steuerausschusse die unterbrochene Beratung der
Steuervorlagen wieder aufnebmen sollen . Auf die Frage der
Koalitionserweiterung fei in der Besprechung ebenfalls ein¬
gegangen worden : eine Entscheidung sei jedoch nicht gefallen.

Der Zahlungsplan für die deutschen Reparationen.
W . T.-B . Paris . 11. Febr . Wie das ..Echo de Paris"

mitteilt , bat bis jetzt den französischen Vorschlag , den Zab-
lungsvlan für die Revarationen für das Jahr 1922 durch die
Revarationskommifiion  regeln zu lasten , nur
Belgien angenommen.  Es scheine, daß die englische
Regierung einer Regelung durch die vier alliierten Finanz-
minister günstig gestimmt sei. Der Meinungsaustausch in
dieser Angelegenbeit werde fortgesetzt.

Kündigungen beim Eisenbahnbetriebsamt Betzdorf.
W. T.-B . Berlin . 11 . Febr . Blättermeldungen zufolge

bat das Eiienbahnbetriebsamt Betzdorf  noch wegen Teil¬
nahme am Eilenbahnerstreik zum 31. März 134 Schaffnern
und 6 Zugführern das Dienstverhältnis gekündigt Fünf
Hilsschaffner wurden sofort entlasten . Gegen 22 Hilfsschaff¬
ner wurde das förmliche Diszivlinarverfab ên eingeleitet.

Schupo gegen Nothilfe, on-,
Br . Halle . 11. Febr . (Eig . Drabtbericht .) Es werden

jetzt grobe Pflichtverletzungen  bkkannt . die sich
Beamte der Sckuvo beim Eisenbabnerstreik haben zuschulden
kommen lassen . Die Sckuvo wor nach S a a l f e l d trans¬
portiert worden , um dort die Sicherheit für die Eiienbabn-
anlagen zu übernehmen Mitglieder der Technischen Rot-
Iiilfe hatten den Dienst aut den Lokomotiven angetreten.
Am Ziele cmnekommen. schlugen sich die Sckuvobeamten auf
die Seite der Streitenden und entfernten das Personal vom
Babnbofe . Erst als der thüringische Minister des Innern
Hermann  auf dem Platze erschien und die Herbeirnfung
von Reichswehr anordnete , konnte die Ordnung wieder ber-
gestellt werden . Auch aus andern Orten Thüringens , vor
allem aus Schwarza,  werden ähnliche Auftritte gemeldet.

Kommunistische Generalstreikhetze.
W. T.-B . Berlin . 11. Febr . Gestern nachmittag wurden

auf dem Untergrundbabnbos Alerandervlntz in Berlin zw ->i
Männer verbaftet . die kommunistische Flugblätter mit einem
Aufruf zum Generalstreik  verteilten . Etwa zwanzig
Millionen Exemplare des Flugblattes wurden beschlag¬
nahmt.

Der dertjche Lustfahrzeugbau.
W . T.-B . Berlin , 10. Febr. Das Londonner Ult,,

matu  m vom 5. Mai forderte u. a. von Deutschland
daß. die Fabrikation und Einfuhr von Luftfah,!
material  erst drei Monate nach dem Tage toiebet
ausgenommen werden dürfe, an dem die interalliiein
Luftfahrt-Kontrollkommissionanerkannt haben wär^
daß der Artikel 202 des Vertrages von Versailles, de,
Deutschland die Auslieferung alles militärischen Luft
fahrt,Geräts zur Pflicht macht, vollständig ausgeführj
sei.

Nack Annahme des Ultimatums ist zur Erfülle
dieser Forderung das Gesetz über die Beschränkun
des Luftfahrzen gbäues  vom 29 . Juni erg»
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zu rühren , brachgelegt wurde . Die deutschen Vehjft
den in enger Zusammenarbeit mit den am Luftfah
zeugbau und Luftverkehr interessierten Kreisen h.
mühten sich seitdem mit allen Kräften , der Verpflih
tung aus Artikel 202 zu genügen . Nach neunmonG
ger Arbeit ist dies setzt gelungen . Die Botschafter
konferenz hat am 1. Februar beschlossen , den Beginn
der Wartezeit vom 3 . Februar ab in Lauf zu setze,,
sodatz am 5 . Mai die Fabrikation  und Einfuh ^ tne
von Lutfahrzeugmaterial wieder  a u f g e n o au surr fü
men werden können . Nach Ablauf dieser drei Monat , ÄtU<
wird auch die unter Leitung des General M a st»,» klärte>er

Vertrage eingesetzten militärischen Kontrollkommission«
ihre Tätigkeit  in Deutschland e i n st e l l e n . .

Die völlige Befreiung des Luftfahrzeug
b a u e s von den Fesseln des Vertrages von Versailles
und der ihn erqänzssnden Abkommen bedeutet aller
dings auch dieser Beschluß der Botschafterkonferenj
nicht . Es bleibt die Deutschland ebenfalls durch bas
Londoner Ultimatum aufgezwungene Verpflichtung
übrig , diejenigen Begriffsbestimmungen anzuerkennen
die von den alliierten Mächten aufgestellt werden , u«
iffe zivile Luftfahrt von der durch Artikel 198 des
Vertrages verbotenen militärischen Luftfahrt zu unter
scheiden . Don diesen der deutschen Regierung bisher
noch nicht mitgeteilten Begriffsbestimmunge,
deren Einhaltung durch ein besonderes noch zu schaffen
des Oraan zu überwachen stch die alliierten Regier»
gen Vorbehalten haben , wird es akckänaen , ob die beut
sche Luftfahrtindustrie , die so reich ist an führend -«
Köpfen und an mutigem Unternehmüngsgeist , die |
lange gebemmte Kraft wirklich zum Nutzen des Landes
neu entfalten kann.

Räumung Düsseldorfs, Duisburgs und Ruhrorts?
W T -B Paris . 11. Febr . Der ..Petit Paristen " wldei

ivrickt der Berliner Rote , wonach die Botschaiterkon
(ctenj  beschlossen habe , die Kontrolle über die deuM
Militärluitichrffabrt am 5. Mai zu beenden ., Oie Bot
schofterkonierenz habe nock kerne Entscheidung  m
trollen Man habe von verschiedenen Serien erne oern»
derte . ober ständige Kontrolle ins ^ uge gefaßt , nnd da diel,
im Versailler Vertrag nickt vorgesehen sei. habe man
Gegenleistung für diese Neuerung die Räumung noi
Düsseldorf . Ruhrort und Duisburg rns Am-
gefaßt  Die Verhandlungen feien aber noch zu kein«
Abschluß gelangt.
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Bor einem Ultimatum wegen der Polizei?
Bb Berlin. 10. Febr. Wie einer biesigen Korresio»

venz aus gut unterrichteter Quelle mitgeteilt wird , dum
General Rollet  schon in den nächsten Tagen der deutsche»
Regierung eine Rote in der E n t w a ffnu n g s frag!
überreichen , deren Einzelheiten gelegentlich der letzten '»
lvrechungrn des Generals mit dem französischen Mimm
Präsidenten Poincarä festgelegt worden sind. In der w
soll angeblich in ultimativer Form eine Antwort der dein
scheu Regierung auf die letzte Vorstellung der interalliierte«
Kommission , betreffend die Umwandlung der Polizei . "*
fordert werden.

Der amerikanische Botschafter für Berlin.
Sw . Washington . 11. Febr . Der Senat  bat die a»

Dienstag durch den Präsidenten Harding erfolgte Erim
nung Hougbtons  zum Botschafter in Berlin bestätig'

Verliner Theaterbrief.
Berlin . Mitte Februar.

Der Berliner vStreik , der so überaus sinngemäß die Jn-
assen der Luxushotels und der westlichen Villen gänzlich un-

berührt und die Bewohner der Arbeiterviertel ohne Wärme.
Licht und Wasier läßt — dieser angenehme Zustand hat im
Theaterleben eine Woche vorzeitig zmn Abschluß gebracht.
>l- sonst bei--Geschickte der Berliner Bühnen eine ganz be¬
sondere Stellung eingenommen hätte . Es waren nämlich
cki  iriaufiuinang -en angekündigt , und , um das Wunder rich¬
tig zu machen , all « vier von Werken deutscher Väter . Die
letzte, als besonders sens-ationell ang -Mudigt « Premiere des
vhan -tastilchen Spiels , das Meinhard und Bernauer um die
Perlon des Soffmannschen Kapellmeisters Kreisler herum¬
geschrieben haben , mußte nun verschoben werden . Aber auch
die drei anderen Uraufführungen geben immerhin dieser
Woche ein beachtliches Gepräge.

Im Reuen Theater  am Zoo erlebte man freilich
mehr eine Angelegenheit der confessio als der Kunst. Di«
Aufführungen von Theodor T a g g e r s heftig erotischer
Komödie ..A n n e t 1 e" wurden unterbrochen , weil di« Cal-
derongesellschait -des gleichen Tagger schwärmerische Ballade
„Te beum“  zusammen mit Sorge?  frommem Mysterium
..Met ano eite"  zur Aufführung brachte. Ich bin der
Meinung , daß ..Annette " hundertmal mehr Beziehung zum
Theater und zur Kunst hat als seine inbrünstig gestammelt « ,
aber eben nur gestammelte Ballade.

Die Holländerüühnen brachten in den K a m m er¬
spielen „H e r b st v ö g e l" von Walter E i d l i tz zur Ur¬
ansführung . eine Czenenreihe voll Romantik und über-
jchwang . aber auch durchtränkt von reinster Jugend . Den
Handlungsgebalt dieses Spiels junger Menschen um Lieb«
und Gefühl in ein paar Sätzen wiederzugeben , ist nicht mög¬
lich. Nicht aus der Handlung , sondern aus dem süßen Duft
der Empfindungen , aus der Zartheit der Sprache , entfvrin-
gen ja auch die Werte , die dielen Abend ' bei Holländer zu
einem erheblichen Aktivvosten in der Leistung des Winters
macken. Er wurde noch vermehrt durch die von Heinz
H e r a l d liebevoll bewirkte Inszenierung , in der Hans
Brausewetter  unbekümmerte Jugend und die hochbe¬
gabte Liselotte Jener«  keuschestes Empfinden gaben.

Den wichtigsten Abend dieser Woche aber bescherte uns
das Deutsche Opernhaus,  das mit der Uraufführung
der heiteren Over .Das Hofkonzert"  von Paul
Sckeinvsluü  zu einem Buch von Heinrich Ilgen stein

den deutschen Opernspielvlan dauernd bereichert bat . Ilgen-
stein bat aus 'einem bekannten Lustsviel ..Kammermusik"
ein Libretto geschaffen, das nickt ganz den Sckmiß des Ur¬
textes hat . ihn infolge der musikalischen Belastung ja auch
nicht haben kann , aber immerhin noch eine heitere Handlung
in flotter Entwicklung bringt Scheinpflug ist ein Musiker
von starker Erfindungsgabe . Mitunter ist das musikalische
Gewand , mit dem er die Szenen behängt : noch zu schwer,
mitunter wieder begnügt er sich mit billigen Orchestcrivitzen.
Als Ganzes genommen ist feine Oper jedoch eine liebens¬
würdige . fesselnde Leistung , die für seine weitere Entwick¬
lung gute Erwartungen weckt. Direktor H a r t m a n n
brachte das Werk in einem sz«mischen Rahmen von erlesenem
Gelick-mack und in einer bis aus einige schlechte Regiewitze
trefflichen Aufführung heraus , aus der man die entzückende
Hertha Stolzenberg  und Herrn H o f b a u e r gesanglich
und darstellerisch besonders nock hervorheben muß.

Während die Holländerbübnen einen Abend der Lite¬
ratur widmeten , gehen ste im übrigen auf Seitenwegen . Im
Deutschen Theater  gibt man zwei Pantomimen
„Bajazzo"  frei nach Leoncavallo . und „D a s
Abenteuer.  Wenn nicht Werner Krauß,  der Vielge¬
wandte . bewiese , daß er auch ohne Cvrache ein großer Künst¬
ler sein kann, wäre von der ganzen Sack>e nicht zu reden.
Ebenso rechffertigt die Tanztruppe . die unter dem Namen
..Das  schwedische Ballett " im Großen Schau¬
spielhaus  aüftritt . nicht die R -.esenreklame . die dafür
gemacht wird . Sebr interessant und vielgestaltig sind schwe¬
dische Volkstänze , die gezeigt werden , aber was als reines
Ballett und als mimische Szenen vorgeführt wind , nimmt
keinen besonderen Rang ein und läßt sich mit den Russen
nicht enffernt - in eine Parallele stellen . Das Residenz-
Theater  brachte Wildes „Frau ohne Bedeu¬
tung " mit der Triel  ch. ' Da die Rätters immer durch
Inserat der Öffentlichkeit mitteilen , was von ihren Vor¬
stellungen zu halten sein ioll . scheint es mir nicht notwendig,
ste außerdem noch kritisch zu würdigen . Den Raun « dafür
will ich lieber dein Kleinen Schausprelbaus  wid¬
men . das Harrn Ka bn s Komödie „Der Rin  g" aufführte,
ein erotisches Spiel voll Witz und Komik aber mff einer un¬
möglichen Voraussetzung . Der Liebhaber steckt nachts der
Frau den Ehering , der «hn stört, vom Finger weg an die
kleine Zehe . Am nächsten Tag stickt sie verzweifelt den Ring.
Es ist wenig glaubhaft daß die Gute den Ring nicht spürt.
Siebt man von die um Einwand ab. so ist die Komödie
schmissig und amüsant , besonders in einer so kecken Dar¬
stellung wie im Kleinen Schausvielbaus . E . K.

Aus Kurt ft und Leben.
* Mitrokinenmtographie . Ilns wird geschrieben : ~:!

Wichtigkeit der Kinematographie für wissenschaftliche Zwe«-
rnsbesondere auf medizimffchem Gebiet , ist eine längst auf
kannte Tatsache . Das Objektiv des Kurhelkastens hält
nicht mir die groben Vorgänge fest, es siebt auch in die $
heimsten und ! winzigsten Bewegungen hinein , eine zuE
lässige Stütze des forschenden Arztes , In allen medizinM
Gebieten , in denen das Mikroskop zum Studium leberdl
Vorgänge benutzt wird , findet auch die Mikrokinematz
graphie ein wohl bescheidenes , dock wichtiges Arbeffsieih
Sie hält d-as fest, was der Gelehrte in der Studierstube P'
forscht hat . Der Mlkrokinematograph legt aber nicht M
erforschte Beivegungsvorgänge nieder , er ist zugleich de: b»
Gehilfe bei der Forschung selbst, denn der fixiert jede E
zelne Bewegungsphase . und gibt dem For 'cher dadurch
kvgenheit , das Phasenbild in Rübe durckzusthen und die
wegungsrorgünge in ihren zeitlichen und räumlichen ZulE
menhängen mit Muße zu studieren . Die Technik ist W
leicht , tritt dock die Kinokamera an die Stelle der mtm
photographischen Kamera , Die Saupi 'ckwierinkeit liegt »
Vermeiden von Erschütterungen . Darum sind für die
kinematog - aphie starke Ilnterbanien notwerdig . Die
Schwierigkeit liegt darin , daß die Ervosttions -zeiten wZ»
lich kürzer sein müsien als bei der Ph -itogravhie der kleml«
Lebewesen . Ein Konkurrent der Mikrokin-em-atogravbie 'Z
die direkte Projektion lebender Präparate . Sie bat E
den großen Rachtell . daß das Einstellsn eine beträchtM
Übung erfordert , denn -die LebewSien empfinden die kE
gen Lickt- und Wärmestrahlen der Projektionslampe rl
äußerst lästig und suchen stets fluchtartig aus ihrem
herauszukommen . W

* Dis darwinjeindliche Amerika . In Kentucky -2J
gegenwärtig große und heftige Debatten im Gang über
Bill , welche bei dem dortigen oefetzgebenden Körper
hmfht miir -biß unb i)tc nichts fWamprft rtT« hiibracht wurde und oie nichts anderes bezweckt, als die
Darwins über die Abstammung des Menschen in der un >̂
sität von Kentucky und in allen Schulen für ungesetzli«
erklären . Redner bereisen den ganzen Staat und agn >«itz
zugunsten der Bill und gegen die Theorie Darwius
lein er Schüler . Ts scheint, als ob die LandbevölkeruM >3
dom Gesetzesvorschlag einverstanden , während di«
dagegen sind. Der Präsident der Universität bat sich da8̂ 2
ausge prochen und, Telegramme von Profesioren «Äi
amerikanischer Universitäten erhalten , die ihn in
Widerstand ermutigen.
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aen , durch das die gesamte deutsche zivile Luftfahrt Kr »e.
Industrie, die eben wieder angefangen hatte, die Flüg( ruf] der
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-kr. 7L Samstag , 11. Februar 1822. Wiesvavener Tagblatt.
Die französische Note über Genua.

T. B. Paris . II . Febr Der ..Petit Paristen " teiltWfr . * • ' » i ti - uvm*  i „ 4 JCIU vuiiliv » ivui
-it die Note der französischen Regierung zur Konferenz von
Genua werde allenRegier ungen mitgeteilt , dieGenua wcroe auen negier ungen mitgeteut.  Die
iut Konferenz von Genua eingeladen worden seien, beion-
k-is aber der deutschen Regierung.  Der Sowiet-
leaierung könne sie nicht unterbreitet werden , da Frankreich
ZI  ibr nickt vertreten sei.U 'chr nickt vertreten sei

Amerika und Genua.
Am. Wasbinaton . 11. Febr ., , (Havas .) In offiziellen

Kreisen ist man der Ansicht, daß die evtl. Annahme des An¬
trages Frankreichs auf Vertag ung der Konferenz
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tuts für soziale Wissenschaften für die Streichung der
Krieasschulden  der gesamten Welt plädiert . Er er¬
klärteu. a.. es sei völlig klar , daß sowohl vom moralischen
wie vom geschäftlichen Standpunkte die Streichung dieser
Zckulden ratlich wäre , besonders der englischen Schuld , die
ron keinem anderen Lande gefordert werden könne. Die
deutschen Reparationen  lollten so festgesetzt werden
faß vernünftige Menschen ibre Regelung als eine vernünf¬
tige annebmen konnten. Amerika  sollte an der K o n -
iere .nz von Genua teilnehmen.  vorausgesetzt daß
fcort in aller Freiheit über alle Dinge gesprochen werden
könne. Die amerikanischen Delegierten hätten keinen Anlab.
lickvor einem Zusammentreffen mit den Delegierten Sowiet-
mblands zu fürchten.
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tiflses » ranrrelms aut Vertagung der Konferenz
oon Genua  um drei Monate zur Folge haben werde , daß
die Antwort der Vereinigten Staaten auf die Einladung zur
Teilnahme, an der . Konferenz ebenfalls verschoben
«erde. Die Vereinigten Staaten seien der Ansicht, daß die
Abwesenheit Frankreichs die Konferenz zwecklos gestalten
«ürde. Die Vereinigten Staaten würden daher gegenwärtig
sich der Entscheidung enthalten.

W. T.-B London. 11. Febr . lDrabtbericht .1 Der Pariser
Irrichteritatter des ..Daily Ebronicle " schreibt: Das
5 e r n b l e l b e n Fr a n k r e i ch s von der Konferenz von
Genua wurde in ganz Frankreich eine grobe Be-
«esung Hervorrufen,  die vielleicht das Leben der
Legierung Boincarüs verkürze.

FSr die Streichung der Kriegsschulden der ganzen Welt
■ w . T.-B. Paris . 11. Febr . Wie die ..Ebicago Tribüne"

New Vork  meldet , bat der Bankier Otto S . KahnUm  AM b«« V-- _ 1_ «„ru0U5 / ( * ** ■» v • • m»v»vv *, wwt vv i VUUUd 4/ , j\  U II It
tz, einer ^ ulvrachê an die Mitglieder des Rationalen Jnsti-

Harding über die MrüktungsvertrSge.
Febr (Erg. Drabtbericht .) Nach

* Washlngton  begab «ich gestern
v . Amsterdam. 11.

kimr Reutermeldung aus !lul
Aaüdent Ha rd 1 ng vom Meißen Hause nach dem Kapital.
Dort unterbreitete er dem Senat die sieben Verträge , die
ous der Washingtoner Abrüstungskonferenz untetjet &ret
worden waren , und beantragte ihre Ralifizierung.  da
!>e dem. Fneden dienten . Ha rd in g erklärte : Sie Dienen
tM. die Widerwrüche zu beendigen, die Dovvelsinnigreiten
aus den früheren Abmachungen zu entfernen und eine klar
Amtliche Vereinbarung zn bilden . Diese Verträge vervffich-
im weder die Vereinigten Staaten noch eine andere Macht
mirgend einer Form von Allianzverträgen . Er fügte hinzu.
™ die .amerlkaniichen Delegierten niemals außer acht ge»
miien batten , da» der Senat gegen jede Verpflichtung sei.
Md sagte, wenn er den Glauben batte , daß diese Verträge
M  eme große Versicherung für den Ansschluß von Kon-
Iikten bildeten , so wurde er ste nicht dem Senat oorlegen.

Ä«nc Matzregelungen der Berliner städtischen Arbeiter
„3 • r --B- Berlin . 11 Febr Durch Beschluß der gestrigen>»>- uc. iot «rllner Stadtverordnetenversammlung , die sich mit dem

nd da die!« « meindearbeiterstreik beschäftigte, wurde ein k0 m m u -
. Lut.nmer Antrag  angenommen daß gegen die

vmitenden keine Maßregelungen  vorgenommen
werden sollen.
nMftmmr; 8 ' Berlin . 11. Febr . In einer Stadtverordneten-
oerammlung wurde nach. langer Aussprache die Magistrats-
ffi ?,9*- ®onadi der Schiedsspruch  des Schlichtungsaus-
m «es angenommen wird , mit einem Zusatz der Deutich-
iMionalen angenommen.
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Wandlung im Städtebau.
Wohnungs - und KommunalvolitKer schreibt

Ms Was ist Städtebau ? Di« » entgiften find sich darüber
An den meisten Fallen , insbesondere während der

«Mhaiten Entwicklung Deutschlands m den letzten Jahr-
«en vor dem Krieg blieb die städtebauliche Entwicklung
Mr oder weniger dem ..Interessenten " überlasten . Diesem
w an der gedeihlichen Entwicklung der Städte als

lenen. Daher ist die städtebauliche Entwicklung
LÄ auch sehr unerfreulich Sie besteht in der
»«ivtsache m rücksichtsloser Ausnützung des

run d un  d B 0 d e n s und Zu am menball ung der Men-
dichtgedrängter Bauweise , hoben Alietskaternen mit

TW Ausnutzung auch des Hinterlandes durch die ver-
^Men Arten von Smterhäusern . Die Stadtteil «, di«

ent,landen sind, zeichnen sich zwar durch
iifc t . 'Ä 11°us . aber es finden sich nur wenige kümm«r-
- ^ Sachen , wenn hwr und da ein Block oder Teile
Ki,,̂ . solchen von der Bebauung sreigehalten wurden.

atze findet man selten oder nie . Dafür
St % ^ und und Boden .zu teuer ". Die Häuser waren

Straß « zu mit Zierformen . Erkern . Ballonen,
i« Türmchen überladen , nach hinten hat man um

Die gesundheitlichen Forde-
die an die Wohnungen gestellt wurden , waren im

Ctraßenbrette und Saushöbe bestimmt,
^tstanden nach der Straße zu belle und luftige

tit • hinten zu liegen die Wohnungen aber vi<i ' • >
Ioi!TS - P 11<JSU !ü kingeichlostenen luft- und licht-
Ktinol» v e n‘. ® ,e  baupolizeilichen Anforderungen waren

Sj'^ wre man ste an Zuchthäuser. Eefängniste oder
»»} fiKtl "Ellte. Ansbesondere war man oei diesen in bezug
nerttt* Freiflächen anspruchsvoller. Wirklich große
sch»1»?̂ di« ein Ergeben im Freien gestatteten , fanden
ImS“ 1 M d . «roßen und kleinen Residenzen, wo die
«2,1 Fürsten große Parks angelegt hatten . In
% oL . ^ten aalten derartige Einrichtungen als Luxus.
ä'fcefoHw»  tnackten eine rühmliche Ausnahme durch aus-
%e " ^ tilagen . Das gehörte jedoch zum Geschäft. Woctal) es öiirf) fern# OtvlanwiE ^nunage , gab es auch kein« Anlagen,

lpe Ä dem Krieg wurde das Ungesunde und Zweck-
dieser gedrängten Wobnweis« erkannt . Exzellens

Ls M lbergt . der berühmte Arzt , sagt unter anderem:
Ä ’Wn «« amtj ; % ß die Eroßstadtfamilien in der dritten^ äUSftcrljen . wenn Re ni/fif .hur/f » 3imt .a nrmi 9,nnhr-̂ efriiA? ^usstcrben . wen.n sie nicht durch Zuzug .vom Land

."der in ganz besonders günstigen
ich E,t8 ? "L" rsten leben, die es ermöglichen, die Schäden
s«ibtk^  auszugleichen ." — Wenn wir die Kinder-
^j^ Nchkeit  auf di« in Schweden erreichte Zahl berab-8e'i “«UJm, 1j 1• am 01« tu «a >weoen erretenie -pam oerao-

d würden reichlich 200 000 Menschen jährlich
rwins ", «ieÄz.% " eben bleiben . — Daß der gesunde Durchschnitts-

ein Produkt des Landes -..... k, " ,-wiuuu .11 mn  uanoes ist. beweisen die Rekruten-
' " . der Großstadt dreimal  so viel Untaugliche
wie aus dem Lande." 3<f) nehme an . daß diele

—offen genügen, um ein erschreckendes Bild von
«lüften in -der Großstadt vor uns aufzurollen.

Es erhob stch denn auch die Forderung nach weiträumigerer
Wohnuwue . ^ Der Garten st adtgedanke  trat auf und

"lelfach Verwirklichung . Im Anschluß an alle Eroß-
.tadte entwickelten stch Eartenvorort « teilweise als Neugrün-
dungen. Eine der bekanntesten und beisoielgeberdsten ist
Helleran bei Dresden Bei Wiesbaden  sei aus Eigen-
peini hingewiesen. Sonnenberg und Bierstadt sind ausge-
!v röche ne Gartenvororte . In Biebrich  baut sich di«
mbeinhohe aus . In Wiesbaden selbst fand die Bewegung
wenig Gegenliebe. Die Eigenbeimler können davon er-zablen.
« rtenstadtgedanle ist jedoch nur ein .Teil der

gegen die Großstadt. Wer das heiße Pflaster der
GroMadt fliehen kann, flieht es . wenn auch nur zeitweise.
GS feien nur einige Stichworte angegeben : Conrtagsaus-
ttngler . Wandervögel . Sommerfrischler , Feriensvaziergäng «.
nleingartenbewegung . Strandbäder . Luft - und Sonnen¬
bäder . Sport - und Svielplatzanlagen . Waldschulen . Ferien¬
heime Kaufmanns -Erholungsheime . Walderholungsstätten
Eigenherme . Kriegerheimstätten . Seimstättenbewegung . Sied-
;uMW ®. Der neuen Generation kommen diese Namen alle
'eldstveistandlich vor. Vor 20 Jahren waren die meisten
n e beikannt. Sie stnd alle eine Folgeerscheinung der
oerfeülten Großstadtenttvicklung. der dichten und gedrängten
Wohn weise. Wo andere Wohnweise ist. kennt man diele
Flucht aus der Wohnung nicht in dem Maße wie bei uns.
warum , weil di« Menschen sich in ihrer Wohnung seM wobl-
'üblen . und das . was der deutsche Großstädter erst durch eine
Bahnfahrt oder lange Wanderung erreicht , in der Wohnung
oder ihrer nächsten Umgebung finden.

In , vielen der erwähnten Stichworte kommt der Aus-
dnick . Ĥeim vor. Man dam an diesem Ausdruck nicht vor-
udergehen. Zn ihm prägt stch die unerfüllte Sechnsucht der-
tenlgen aus . die um ihr Heim bettogen stnd. Schriftsteller
und Dichter preilen die Heimatliebe , das Vaterhaus . In
Berlmer Volksschulen wird an einem Pavvmodell erläutert,
was ein Vaterhaus ist. Das Vappmodell stellt aber keine
Mietskaserne mit zugehörigen Hinterhäusern dar . auch die
Dichter werden sich wohl kaum für diese Art von ..Dater-
baus begeistern. Nur die Grundbesitzer schwärmen dafür,
weil sich dl« Porzüge der Mietskaserne für sie in runden
Zahlen ausdriicken. Der Mietskasernenbewohner ist ein
heimarloser Nomade. Man denke nur an monatliche oder
vierteljährliche Kündigung , wo chll da das Heimatgesühl her-
kommen. Die Großstadt bietet ihren Bewohnern kein Heim
lediglich eine Schlafstelle. Der Schrei des Großstädters geht
daher nach einem eigenen Heim , nach Luft und
~ 1 a) 1 und körperlicher Betätigung im Freien . Hierauf
muß sich der Städtebau ein stellen.  Die Beamten,
öle Angestellten, die Arbeiter verlangen Heimstätten von
Garten umgeben. Die Kleingärtner verlangen einen Kranz
von Kleingärten , von jeder Wohnung leicht zu erreichen,
mit dem Endziel des Gartens am Haus«. Die Turn - und.
sportverelne verlangen Turn - und Sportplätze . Auch
Schwimmbäder . Strandbäder . Luft - und Sonnenbäder fehlen
an vielen Orten noch gänzlich. Man glaube nicht, daß man
stch diesen Forderungen auf die Dauer entziehen kann. Sie
stnd zu elementarer Natur und letzten Endes ein erfreuliches
Zeichen einer Vollsgesundung . die von der Großstadt mit
ihren minderwertigen Wabnungsverhältnissen . mit ihren
meistenteils auch minderwertigen Vergnügungen zurücfftrebt
zu gesunden Wohnungen und wirklicher Erholung in körver-
ucber Betätigung als Gegengewicht gegen die oft ungesunde
und geisttötende mechanischeBeschäftigung in Fabriken undBureaus.

Die Wobnwevst und die politische Geltting eines Volkes
oaben. stets und werden stets in einer gewissen Wechselwtt-
kung steben. Wenn der Engländer sagt : ..Mein Saus ist
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, 1 '  jy . ' ^ m *' ■ 4 vihsiuuv ^ i  1 « o i • •»•Ul v 1 11 y u u 9 1 |IIN« Ine Burg. 10 vergleiche man sein« Wohnweise und
lerne politiscke Geltung . Ein heimatloses Volk kann keine
politische Geltung haben. Seine politische Betätigung wird
stets eme negative , stne umstürzlerifche sein. Das Groß-
«tadtvroletariat . ein Produkt der Mietskaserne , kämpst eher
gegen seine eigenen besitzenden Dolksgenoffen als für eine
Heimat , die es nicht sein eigen nennt.

Die Folgerung liegt nabe , daß man nun denen , die ein
eigenes Heim erstreben, es oft mit schweren eigenen Opfern
erringen wollen, ein solches verschafft oder ihnen wenigstens
beiiteht . em solches zu erreichen. Das liegt jedoch nicht im— - -- iicai ICUUUI ml
sinne der Erunditucksinterefsen-ten . Sie stecken ihre alte
Leimrute aus an der n-cht^ mr, dumme, sondern auch soM*1 rm / . T <***. «viwvui UUU | UHliUganz kluge Meirichen rmy^ . wieder hangen bleiben . Sie
lagen , das könne man ja doch nicht maihen . das sei gänzlick,
unwirtschaftlich. Wenn man auf derselben Fläche , auf der
man im Flachbau nur eine Wohnung erstellt , in der Miets-
kasernenbauweise zehn Wohnungen errichten kann, so brauche
man nur einen Keller und ein Da» sowie nur ein Zehntel
der Flache und neun Zehntel werden gespart ." Das ist so
zweffellos richtig, daß es kein verständiger Mensch bestteiten
kann. Die Erundslücksinterestenten vermeiden es nur pein¬
lich. »u erwähnen , daß sie stch dann den zehnten Teil der
Flache eben mit dem zebnsachen und höheren Preis bezahlen
lasten Der Mieter wohnt deswegen kernen Pfennig billiger
Im Gegenteil ist nachgewiesen, daß in den Sochbauländern
dre Mieten teurer stnd als wie in den Flachbauländern.
Den ganzen Vorteil des Sochbaus steckt restlos der Grund¬
besitzer in die Tasche. Der Mieter bekommt eine minder¬
wertigere Mahnung und zablt für st« dasselbe oder mehr
Geld. Mr welches er eigentlich Anspruch auf eine einwand-
srere Wohnung mit Garten hätte.
^ M . Einführung des Flachhaus  entgeht somit dem
Erundi,tucksipekulanten der schöne Gewinn , den vr schon so
sicher tn seiner Tasche glaubte . Deshalb fängt er auch be-
iveglich an zu klagen, wenn der Grundbesitz im Wert falle
jo sänke damit das ..Volksvermögen". Er ver 'cbweigi dabei
daß das . was der Grundbesitzer verliert , der Nichtgrundbe-
sitzer der doch scbiieglich auch zum Volk aebört . gewinnt . Das
Volksvermogen bleibt deswegen vollständig gleich. Je höher
der Grund - und Bodenpreis in einem Lande , desto höher ist
die Verrrniung die die Nichtgrundbesitzer, das ist in der
Regel die gesamt« arbeitende Bevölkerung . Kopfarbeiter und
Handa ' belter ernschließlich der Unternehmer — also die
Kapitalisten , so weit sie nicht selbst Grundlbesttzer stnd — für
oie Verzwlung des Grund - ur>d Bodenpreises aufbringen
musten. Ttx  hohe Grund - und Bodenpreis bedeutet demnach
weiter nichts als ein« hohe Besteuerung der Arbeit undiöXir vCt OltyfWn.
. . . Wer ein Privileg bat . der gibt es selbstverständlich so I
leuat nicht aus. Daher wird auch die allgemeine Einführung ' !
der weltraumisen Wohnwers« wohl noch etwas auf sich war-

Bestrebungen aufmerksam ver-
solgt wer steht, wie diese Gedanken immer mehr Allgemein-

? a, dX Spitzenorganisationen derBe-amren . Angestellten und Arbeiter und auch di« Mieter-
organiattonen sowie hervorragende Staatsmänner und ßk=
bchrte stch immer mehr mit dieler Frage befallen , wer weiß
oaß di«,maßgebenden Städtebauer  stch in dieser Frage
rangst ettug stnd. und daß an den deuttchen Hochschulen schon
lan^ e in diesem Sinne gelehrt wird , dem kann es doch nicht
zweifelhaft lern, wo schließlich der Sieg stch hinwenden wird

Tie Butter « und Milchverkorqun -».
Aus Berlin wird berichtet : Im Reichsministerium für

Ernährung und Landwirtschaft fanden unter dem Vorsitz von
Mrnistenaldirektor Dr . Hoffmann Beratungen über die
Veriorgung mit Milch und Speisefetten statt . Die Versor¬
gung mit Sveisesetten  hat dadurch ein« Erleichterung
ersabren . daß ok  Fleischeinfuhrgesellschast Abschlüste über
groser «. aus Argentinien und Australien stammende Butter-
meirgen getroffen bat . die im Lauf des Winters eingesübrt
werden. Die Butter stammt aus englischen Bestünden ist

mrt einem geringen Zusatz von Borsäure behandelt m«d wird
Einfuhr auf ihre Genußtauglichkeit untersucht . Sie

gelaugt mit der äußeren Kennzeichming auf der Kiste „Dor-
^blandsbutter . unterlucht in Hamburg ", je nach

, ^ ^ enbeit als Backbutter oder als Eßbutter in den
ft* erheblich billiger ist als die inländische.

m<m neben der erwürichten Erleichterung der Jnland-
venorgung mit Sveisesetten gleichzeitig eine mäßigende Ww-
lung auf die Milchorei 'e auszuüben . Die Milchversor-
g u n g der Verbrauchergebiete hat ttotz der diesiäbrigen

8e«enuber den gleichen Monaten des Vorjahres , in
denen dtt Milch noch der Zwangswirtschaft unterlag , eine
wesentliche Besserung erfahren , freilich bei gesteigerten
Preisen.  Die Milchzuiuhren der Städte über 10 000 Ein¬
wohner waren im Dezember und Januar nach den statistischen
unterlagen um mebr als ein Viertel höher als in den
zleichen Monaten des Vorjahres Die tatsächliche Steige-

*.no,®) 8 *26«'’, als die Statistik ergibt , da gerade
di« Stadt « mit besonders günstigen Milchversorgungsverbält-
nisten von einer statistischen Ermittlung der Milchzusubrenabgesehen haben.

- m ? ,e. Nacheichung der Metz- und Wiegegeräte i»
» ^ Polizeirevier bat . wie man uns mitteilt . am
%.ßevt  u a r beginnen und dauert bis zum 9. März,
sämtliche Gegenstände, die das Jabreszeichen 20 und vorher
tragen , stnd dem Eichamt zur Prüfung und llmstemvelung
m gereinigtem Zustand vorzulegen . Das Eichamt . Luisen-

26. ist dUu täglich non 8 bis 12 Uhr geöffnet. Nach
Ablauf dieser Frist finden polizeiliche ReDisionen statt und
werden die ungültigen und nicht gestempelten Gegenstände
belchlagmrhmtz Außerdem erhalten die Besitzer mitunter
empfindliche Strafen . Wer stch daher vor Schanden bewahren
will , der bnnge seine Gegenstände recht bald zu obigem Zweck»um Eichamt.

— Städtische Bolksbäden . Das Volksbad am Römer-
tor «st vor einigen Tagen bis auf weiteres geschlosten war-
^n . Dagegen ist das lange entbehrte Volksbad in der
R he 1 n st r a ß e 1 chu l e nnnmehr instand gesetzt und soll
ab kommenden Mittwoch zur allgemeinen Venritznng ge-
offnet werden. Es ist zu erwarten , daß dieses gut einge¬
richtete Volksbad sich w-e früher eines recht guten Besuchserfreuen wird . *
c —• ®i * Ortskohlenftellen bleiben. Die Orts- und Kreis-
rshlenstellen wollte man in einer Reibe von Häusbrandver-
lopgungsbezlrken auslösen und die Verteilung der Kohlen
dem Handel uberlassen. Der Reichskommillar für die Kob-
lenverterlung hält dies aber ffir erheblich verfrüht . Die
Veriorgung mit Hausbrand werde vorausstchtlich noch län¬
gere Zeit unbefriedigend bleiben . Ohne sachgemäße Unter¬
verteilung wurden bedenkliche Notstände eintreten . Dem
Koblenkommillar stehen aber Zwangsmittel gegen eine Auf¬
lösung der Ortskohlenstellen nicht zur SBerfügung. Auf
fernen Wunsch bat deshalb der Sandelsmrnister im Einver¬
nehmen mit dem Minister des Innern die Regierungspräsi¬
denten ersucht, einer Auflösung bis zum völligen Abbau der
Kohlenzwangsw ir t>chaft en tgegenzu treten.
, — Die Eesamtlage des Arbeitsmarkts hat hinsichtlich der

Zahl der Arbeitsuchenden gegenüber der Vorwoche «ine
Steigerung erfahren . Die im Freien arbeitenden Berufe,
hauptsächlich Angehörige des Baugewerbes , stnd durch den
aufgetretenen Frost stark behindert . 1303 Arbeitsuchende
waren am 9. Februar 1922 gemeldet . Hierunter befinden
stch 289 Unterstützungsbezieber und 306 Notstandsarbetter.
An Erwerbslo !enunterstütznng wurde in der Woche vom
30. Januar bis 4.  Februar 1922 44 302,23 M . gezahlt . An
Arbeitsuchenden stnd im einzelnen gemeldet : Gärtner 24.
Gartenarbeiter 15. landwirtschaftliche Arbeiter 6. Schmiede
5, Schlosser 9. Spengler 5. Fräser 1. Hetzer und Maschinisten
3 Mechaniker 1. Ehauffeure 1. Kupferschmiede 1, Hjffs-
chloiier 4. Elekttomonteure 2. Maschinenschloller 3. Metall-
iormer 1, Autoschloller 2. Tapezierer 2. Bauanschläger 8.
Parkettrerniger 2. Kuser 1. Zimmerer 4. Bleigläser 1. Korb-
niackier1. Vergolder 1. Bäcker 18. Metzger 3. Müller 1. Kon¬
ditoren 2. Maurer 28. Srukkateure 2. Zementeure 4. Stein-
bauer 6. Pflaster -r 2. Fliesenleger 4. Schornsteinfeger 2.
Tumber 32. Anstre-chcr 20. Lackierer 10. Maler 14. Schuh¬
macher 4. Schneider 1, Buchdrucker 2, Steindrucke : 1 Litho¬
graphen 1. Schriftsetzer 7. Friseure 2, Kontoristen 16. Buch-
Mter  1 . Vevkaiffer 4 Reisende 2. Lageristen 1. Maschinen-
dechmker2. Bautechmker 4 Zahntechniker 4. Hoteldirektoren
1. Hoterbuchhalter 4. Empfangschef 4. Oberkellner 16. Restau-
rationskellner 68. Zimmerkellner 16. Saalkellner 37 Aus¬
hilfskellner 18. Kückienmeister17. Köche 36. Portiers 9. Auf-
rugsfubrer 1. Pa « 1. Hausdiener 28. Küchenburschen 6.
Kupfervutzer 4. Silberpuner 2. PatMer 2. Telephonisten 3
Krankenpfleger 15. Mallcure 4. Bademeister 2. Herrschafts-
d«euer 2. Musiker 17. Fuhrleute 39. Fabrikarbeiter und Heiz-r
yU< ^ "usdlener 41. Bauhilfsarbeiter 94. Taglöhner aller
Art 189. Kriegsbeschädigte 55. jugendliche Arbeiter 2. Kon-
toryttnnen 13. Stenotvvistinncn 7. Buchhalterinnen 6. Ver¬
käuferinnen 14. Anfängerinnen 10. Haushälterinnen 1. Zim¬
mer- und Hausmädchen 24. Büfett - und Cervierfräulein 2
Weißzeugnaberinnen -5. Köchinnen 8. Hausdamen 7. Stützen
8, Kin-derf-äulein 8. Kindergärtnerinnen 1. Kranken - und
Sauqlingsschwestern 3. soziale Berufe 3. Empfangsdamen 2.
Geselllchaftennnen 6. Vorsteherinnen 4. Dolmetscherinnen 3
Erzleherinnen . 3 Dienstboten 5. Monatssrauen 1. gewerd^
liche Arbeiterinnen 2. Jugendliche 6.

— Die Verpflegung der Untersuchungsgefsngenen . Da
es feftsteht. daß em« ausnahmslos « und unbeschränkte Zu-
lallung der Lebensmittelvakete für Unterfuchungsgesangene
zu Durchstechereien, zu Neid und Mißgunst , fermer zu stärkerelr
Belastung der Gefangnisbeamten und überflüssigen Aus¬
gaben der Familienangehörigen Anlaß geben, soll diese ein«
Einschränkung erfahren . Unter Berücksichtigung der Der,
oflegungsfätze erscheint die Zu 'allung eines Pakets im Ge¬
wicht von 5 Pfund in der Woche oder eines Pakets von
10 Pfund .in jeder zweiten Woche als Höchstmaß des Zulässi¬
gen. Das Lebensmtttelpaket darf enthalten für eine Woche
1 Laib Brot im Gewicht von 3 Pfund . 1 Pfund Brotauf¬
strich (Margarine : Schmalz. Marmelade ufw.) . 1 Pfund
Wurst oder Köe ufw. : für zwei Wochen 2 Laibe Brot im Ge¬
wicht von 6 Pfund . 2 Pfund Brotaufftrich . 2 Pfund Wurst
oder KM« usw. All« übrigen Lebens - und Gemißmittel wer¬
den nicht mebr »ugelaffen. In das Gewicht des Pakets nicht
eingerechnet werden Bedarfsartikel nre Seife . Kautabak und
dergleichen. Auf Unt er>ucf>ung&gef an gene, die stch selbst ver¬
pflegen. finden diese Bereinbarlmgen keine Anwondung . Bef
Verbesserung der Verpflegungssätze bleibt eine weitere Ein¬
schränkung Vorbehalten.

— Der Main ist zugefroren . Aus Frankfurt «. M
wird uns berichtet: Der Mainlauf fft seit Donnerstag in
seiner ganzen Ausdehnung zugefroren . Dem wilden Ansturin
der mächtigen Eisschollen konnte Donnerstagnachmittag die
hölzerne Notbrücke am Fahrtor nicht stand halten . Zwei
Pfeiler wurden oon den Eisschollen zusammengeknickt. D«
Brülke mußte infolgedessen abgesverrt werden . Wenn der
Eisgang mit besonderer Heftigkeit bei eintretendem Tau¬
wetter vor stch geht, dann ist mit der Möglichkeit zu rechnen
vaß die Pfeiler roctgeristen werden und vielleicht auch die
Brücke dann einstürzt.

„ 17 D" Mangel atl  Bauarbeitern hat . wie den Reichs-
arbeltsmiNister setzt auch den Handelsminffterveranlaßt,
die. Aufstchtsbehorden zu Maßnahmen gegen dielen Llbelstand
aulzufordern . Die Kammem wllen die Baugewerbetreibendeir
und deren Innungen veraulaffen , überall für eine aus-
reilbende Entlohnung der Lehrlinge zu sorgen. Etwaige Be¬
schränkungen der Lehrlingszabl im Maurer- und Zimmerer-
sewerbe sollen alsbald aufgehoben werden . Trotzdem sollen
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die Kammern der Lehrlrngszüchterr ! mit dem erforderlichen
Nachdruck begegnen. Sie sollen sich auch mit den Provm-
zial -Berufsämtern . Berufsämtern wie den Organisationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Förderung der Lehr-
üngshaltung im Baugewerbe in Verbindung setzen. Eine
Umschulung kommt nach der Ansicht des SandelsminRers
nur in besonders geeigneten Fällen in Frage . Sie soll durch
vorzeitige Zulassung von Bauhilfsarbeitern zur Eesellenpru-
fung gefördert werden.

— Angrftelltenverfammlung . Sämtliche Angestellten-
Organisationen lasen im Anzeigenteil »u einer morgen
Sonntag , vormittags 10 Uhr . im groben Saal der Turnhalle
(Hellmumdftraße 25) stattfindenden gemeinsamen Mitglieder¬
versammlung ein . TagesordnuM : ..Der bevorstehende An¬
gestelltenstreik".

— Keine Heiratserlaubnis mehr . Bei der Eheschließung
bestanden für die Beamten der Reichsfinanzverwaltung zum
Teil noch landesrechtliche Vorschriften, nach denen sie zu vor¬
heriger Anzeige oder Einholung amtlicher Genehmigung
ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde zuvor verpflichtet waren.
Der Reichsmmister der Finanzen hat diese Einschränkung
jetzt aufgehoben . Erst nach erfolgter Eheschließung ist der
unmittelbar Vorgesetzten Dienstbehörde Anzeige zu erstatten.
Dabei ist der Ruf - und Geburtsname , das Lebensalter und
der etwaige Beruf der Ehefrau sowie der Familienname
und der Beruf des Baters der Ehefrau anzugeben . Bei ver¬
witwetem oder geschiedenen Personen ist auch der Familien¬
name mitzutrilen . der in der früheren Ehe geführt wurde.

— Die Sicherheit der Postpakete. Der Verlust von ge¬
wöhnlichen Paketen wird von der Post nur noch auf Antrag
des Emvfängers oder des Absenders gemeldet. In vielen
Fällen ist der Empfänger nicht darüber unterrichtet , doch er
ein Paket »u erballen habe , der Absender wiederum in dem
Glauben , die Sendung sei dem Empfänger ausgehändigt . So
beantragt weder der eine noch der andere Nachforschungen.
Der Fortfall der Fehlmeldungen bringt deshalb eine große
Unsicherheit des Paketverkehrs und reizt zur Veruntreuung.
Der Deutsche Industrie - und Sandelstag hat deshalb sich in
einer Eingabe am den Reichsvostminister mit dem Antrag
gewandt , das alt « Verfahren der Fehlmeldung auch ohne
Antrag von Absender oder Empfänger wieder einlreten zu
lassen.

— Das RobfchlSchtergswerbe wird anerkannt . Das
Roßschlächtergewerbe ist nach eingehenden Erhebungen jetzt
als besonderes selbständiges Sandwerk  anerkannt
worden. Der Reichswirffchaftsminifter bat sich dafür ebenso
wie das Landesgewerbeamt ausgesprochen. Der Sandels-
mrnister hat angeordnet , daß die Bestimmungen de: Ge¬
werbeordnung darauf angewandt werden , vor allem über das
Salten und Anleiten von Lehrlingen sowie die Gefellen-
und Meisterprüfungen . Dir Handelskammern sollen ihre
Borschriften hierüber mit Rücksicht auf das Roß'chlächt:: -
bandroerk schleunigst ergänzen oder ändern . Bei der Zu¬
lassung zu den Prüfungen soll berücksichtigtwerden, daß die
Roßschlächter nicht immer die vorgeschrieben« Lehr - oder
Gesellenzeit Nachweisen können. Auch di« bestehenden Ge¬
werbeförderungseinrichtungen sollen den RoMchlächtern zu¬
gänglich und ihnen geeignete Kurse zur beruflichen Ausbil¬
dung zugänglich gemacht werden.

Wiesbadener » ergnügungsbllhnen und Lichtspiele.
— Florapelest . Der Floravalast trägt leinen Namen

nicht umsonst. Di« purpurroten Seidenwänd « und di« tief¬
blauen Decken mit chren Zierden und Gemälden , von Künst-
lerhand geschaffen, geben ihm ein palastartiges Gepräge , und
die Dekoration ist seit heute wieder ganz der Flora gewid¬
met. die die angenehme Gegensätzlichkeit der Natur . Winter
und Sommer , reizvoll in Erscheinung treten läßt . In das
dunkle Grün , durchflvkbten mit Rosen , rings um die Balu¬
straden. mischt stch mitten durch den Saal das Schneeweiß
des Winters , und in behaglichen Sesseln lauscht man der
Musik, der Jmm ys-Jazz -Kapelle oder den Darbietungen der
Künstler und Künstlerinnen . Die kaufmännische Leitung ist
in den bewährten Händen des Herrn W . Bender , die künst¬
lerische Leitung bat Herr Henry Laßmann , der Leiter der
ersten Modeschau im Kurhaus . Das neue Programm , das
heute . Samstagabend . !>eginnt . stellt einen ..Abend bei
Maharadscha " dar und dürfte schon der Originalität wegen
seine Anziehungskraft nicht verfehlen . Auch sonst weist das
Programm eine Anzahl bemerkenswerter Kräfte auf . So
wird eine frühere Tänzerin vom Staatstbeater auftreten.
ferner das Tänzerpaar Dona und die Sängerin Heddy
Sendon . Auch sonst geschieht alles ', was für einige Stunden
der geselligen und fröhlichen Unterhaltung und des Tanzes
bürgt , wobei noch bemerkt sei. daß all die kulinarischen Ge¬
nüsse stch jedermann , ganz entsprechend seinen Verhältnissen,
leisten kann, da Küche und Keller sowohl den einfachsten als
auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden be¬
müht ist.
Borberichte « her Kunst, Bortriige und Derwandtes.

* Et <uslstljc «Jt*. Crofeti Hn»r . Sonntag , iwn 12. Februar , bei
aufgsh . Ab. : „Der Rtnz des Nibelungen " 1. Tag : „Die Walküre ". Auf
5 Uhr . Moatag , den 13., W . C: „Von Morgens bis Mitternachts "^
Auf. 6% Uhr Dienstag , den 14., Ab. A: „Der Barbier non Sevilla ".
Auf. 7 Ahr . Mittwoch , den 15 , Ab S : „Die Fledermaus ". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , den 18., Ab . v : „Der Ring des Nibelungen ". 2. Tag:
. Siegfried " . Auf. 5% Ahr . Freitag , den 17., bei aufgeh. Ab : „Datei
und Sohn " . Ans. 634  Uhr . Samstag , den 18,, nachm., bei aufgeh. Ab.,
Vorstellung zu volkstSmlien Preisen , zum erstenmal: „Der Froschkönig"
oder „Per eiserne Heinrich" . Lin Märchenspiel in 3 Bildern von R.
Bürkner . Ans. 3 Ahr . Abends , Ab v : „Der Mikado". Ans. 7-4  Ahr.
Sonntag , den 1»., »ach« ., bei ausgch Ab.. Vorstellung zu volkstümlichen
Preisen : „Dar Froschkönig" . Ans. 3 Ahr. Abends , Ab. 6 : „Dis tote
§tadt " . » nf. 7 Ahr . Montag , de» Al , bet ansgch. Ab.. Vorstellung zu
volkstümlich«» yrch «« : „Liarta «tnart » Auf. Ahr. — «keines
Hau, . Sonntag , de» 12. Febrnar . »ei iwsgeh. Ab.: „Ingeborg " . Ans.
? Uhr . Montag , den 13., Stammreihe 4: „Ingeborg " . Ans. 7%  Uhr.
Dienstag , b«n 14., Stainmreihe 8: „Ingeborg ". Ans. 7 Uhr. Mittwoch,
den 15., Stammrethe S: „Minna von Barnhelm ". Ans 6y2 Uhr.
Donnerstag . den MS., Stammrethe 1: „Ingeborg " . Ans. 7 Uhr. Freitag,
den 17. : De schlosse« Samstag , den 18., Stammreihe 2: Strindberg -Abend,
zum erstenmal : „Gläubiger " . „FiSnlein Julie ". Auf. 634  Uhr . Sonn¬
tag , den 18., bei aufgeh . Ab., Strindberg -Abend: .KILubiger " „Fräulein
Julie " . Ans. 7 Ahr . — Der Beginn der häutigen Erstaufführung o*m
..Iilgeborg " im Kleinen Haus ist auf 7 Nh: festgesetzt. Die Dekoratioa
von „Ingeborg " ist nach einem Entwurf von Lothar Schenck von Trapp
zusammengestellt. Die technisch-deloratioe Einrichtung stammt von Theodor
Schleim.

* Mainzer Stadttheater . Montag , den 13. Februar : „Gespenster"
Dienstag , den 14. : „Gespenster" . Mittwoch , dm 15.: „Undine ".
Donnerstag , den 18 : „Lohengrin ". Freitag , den 17. : „Der Geizige".
Hieraus : „.Der zerbrochene Krug ". Samstag , den 18.: „Das Ehrist-
elflein". Sonntag , den 18., nachm, s Uhr : „Die Sache mit Lola" . Abends
« Uhr : „Die Walküre" .

* Kurhaus . Heute Samstag , ab 7 Uhr abends , findet auf dem grasten
Kurhausweiher Eisfeft statt , verbunden mit Konzert , Illumination und
Scheinwerferbeleuchtung . — In dem Sinfoniekonzert am Sonntagnachmittag
im Abonnement , das unter Konzertmeister Kleemanns Leitung steht, wird
Konzertmeister Bergmann „La Folia ", Thema und Variationen für
Biolinsolo mit Orchesterbrgleitung von A. Corelli , zum Vortrag bringen.
Das Orchefterprogramm kautet . Ouvertüre zu „Don Juan " von Mozart,
Suite in D-Dur für Streichorchester von Bach, Sinfonie in E-Moll vo»
Mozart . — Das Abendkonzort am Sonntag verzeichnet als Solisten die
Kammermustker Max Echildbach (Violoncello ) und Adolf Franke (Trom¬
pete). — Das besondere Interesse , das die Vorträge Dr . Mapcr -Weils
kisher stete hier gesunden haben , zeigt sich auch für den am Sonntag im
kleinen Saale ftattfindenben Psychologische» Abend. — Der nächste Tanz-
Tee im kieinen Saale des Kurhauses ist für Montag , den 13. Februar,
von 4 bis bh^Uhr, angesetzt. — Das 2. Konzert im Ring von drei Volks-
Mnfoniekonzerten ist für Dienstag , der, 14. d. M., abends 8 Uhr, im
gtotzen Saale angesetzt. Als Solist tritt der Bariton Paul Haubrich,

von seinem früheren Wirken hier bestens bekannt , aus und wird Lieder
von Schumann , Schubert und Wolf singen An Orchesterroerken gelangen
Suite van Bach und Sinfonie Nr . 1 ron Brahms zur Aufführung . —
Uber „Stretfzügc und Erlebnisse im Norden und Süden von Amerika"
spricht am kommenden Mittwoch im kleinen Saale Friedrich Koch-Wawra.
Zahlreiche Lichtbilder illustrieren de» Po trag.

* Die Theater -Aufführung des jüdischen Künstler-Theaters „Zu spät"
findet am Montag , den 13. Februar , nicht im Wintergarten , sondern in
l«r Lage Plato statt.

Sport.
* Wettrodeln der Wiesbadener Schuljugend. Der Wies¬

badener Stadt - und Landverband für Leibesübungen bringt
cm Montag , den 13. Februar , ein Wettrodeln für die Schul¬
jugend zur Durchfübrung . Die Rennstrecke, etwa 600 Meter
lang , beginnt am Wasserwerk Neroberg — Kavellenstraße.
Die Babn ist in guter Persasiung . Die vereisten Stellen
läßt der Magistrat durch Bewerfen mit Schnee noch ver¬
bessern. — Der Wettkampf ist frei für Ein - und Zweisitzer.
Gewicht des Einsitzerschlittens bis 15 Pfund , die des Zwei¬
sitzers bis zu 25 Pfund . Zuiammengekovvelte Schlitten wer¬
den nickt zugelassen. Ein Drittel der Teilnehmer erhalten
Urkunden. Es werden wlgende Gruppen gewertet : Gruppe 1:
Knaben bis 14 Jahren : Gruvoe 2: Knaben von 14—18
Jahren : Gruvoe 3: Mädchen bis 14 Jahren : Gruvoe 4:
Mädchen von 14—18 Jahren : Gruppe 5: Damen : Gruppe 8:
Herren . Gruppe 1 und 2 beginnt morgens 9 Uhr : Gruvoe
3 und 4 beginnt morgens 10H Uhr ' Gruvoe 5 und 6 während
der Rennen . Da die Peranstalt '.mg erstmalig in Wiesbaden
stattfindet und die Beteiligung wahrscheinlich sehr groß sein
wird , io muß damit gerechnet werden, daß einzelne Gruppen
erst nachmittags rodeln können . Den Anordnungen der
Rennlsitung isi sich unbedingt zu fügen. Die Bahn ist den
ganzen Tag für sonstigen Rodelverkehr gesperrt. Um ein
schnelles Arbeiten zu ermöglichen, stellen die Lehrer in den
schulen die Teilnehmer fest und bringen eine namentliche
Liste der Teilnehmer , nach Gruppen getrennt , in zweifacher
Ausfertigung an die Abfabrtstelle mit.

* Deutsche Lport -Ausftcllung 1922. Wie uns vom Reichsausschutz für
Leibesübungen mitgeteilt wird , oerunstaliet dieser gemeinschastlich mit
dem Reichsverband für Zucht und Prüfling deutschen Halbblutes zur Zeit
der deutschen Kampfspiele eine gros-angelegt « Sport -Ausstellung . Die von
langer Hand vorbereitete Ausstellung soll in der Zeit vom 15. Juni bis
2. Juli 1922 in der großen Automobil -Ausstellungshalle am Kaiserdamm
in Berlin , also in der unmittelbaren Nähe der Stätte der deutsche»
Kampffpiele , dem Stadion , stattfindeu und wird einen umsaffenden iibec-
klick über die Leistungssähigkeit aller ffir die verschiedensten Gebiete de-
Sportes , so wie Turnen , Wandern , Reiten . Fahren usw. tätigen deutschen
Industriezweige bieten . Getragen von demReichsausschuß für Leibesübungen,
der zufammenfaffenden Organisation aller sporttreibende » Verbände des
Deutschen Reiches und dem Reichsoerband für Zucht und Prüfung deut¬
sche,I Halbblutes . dem Spitzenrerbande tür Reit -, Ftkhr- und Turnier¬
sport und Zucht 5es edlen Halbblutes , wird die Ausstellung eine« voll¬
kommenen Überblick über die Bedeutung des deutschen Sports und der ge¬
samten Sportindustrie geben und ein. Beweis sür die Entwicklung nach
dem Kriege sein , die Deutschland in die vorderste Linie aller sporttreiben¬
den Völker stellt . Das Bureau der Ausstellung befindet sich in den Gc-
schästsräumen des Reichrausschuffes für Leibesübungen , Berlin W . 35,
Kurfürstenstraste 48, 3.

Gerichtssaal.
Fe . Sel -genheitsd -ebftahl. Ein Lumpensammler von hier trug In

einem Herrschaftshaus einen Ofen auf den Boden. Als die Luft rein war,
schleppte er ihn wieder aus die Straße und fuhr ihn oon dannen . Wegen
dieses Diebstahls erhielt der Dieb, der rückfällig ist, drei Monate EefänMis

«->1. Luxemburg tontra Deutsch-Luxemburg. Bergwerks - un» Hütten-
A.-tS. Das Zivilgcricht in Luxembu x beschäftigt stch mit einem
Millionenprozeß,  in dem der luxemburgische Staat als Kläger
gegen die Deutsch - Luxemburgische Bergwerks - und
Hütten  A .-E . wegen Richtliesei ung von Thomasschlackc auftritt . Laut
Vertrag hatte sich Difserdingen rcrpslichtct , eine bestimmte Menge Thomas¬
schlacke zum Vorzugspreis von im Frauken pro Waggon an den Staat
Luxemburg abzugeben . Als 1919 Differdingen stilllag, konnte das Werk
nicht liefern . Die Regierung wandte sich an andere Hüttenwerk «, die sich
bereit erklärten , die erforderliche Menge unter der Bedingung zu liefern,
daß sich der Staat verpflichtet , sie durch die Deutsch-Luxemburgische A.-E.
schadlos zu halten , d . h. zu verlangen , d- b ihnen der Unterschied zwischen
Vorzugspreis und Tagespreis zurückerstattet werde. Der Prozeß , den der

Neues aus aller Welt.
Die Kälte . Blättermeldungen zufolge ift der Nordoft-

isekanal wesen des Eises für die Schiffahrt gesperrt worden.
Selbst große Eisbrecher bleiben im Eile stecken.

Zusammenstoß eines Polizeiautos mit einem Straßen¬
bahnwagen . Ein mit verhafteten Personen besetztes Poli¬
zeiautomobil stieb m Köln mit einem Straßenbahnwagen
zusammen. Sechzehn Verhaftete erlitten znm Teil schwere
Verletzungen : zehn Verhaftete benutzten die Gelegenheit zum
Entfliehen . „ . . .

Eine schwere Bluttat wurde von einem arbeitsscheuen
Individuum namens Gustav Moritz in Potsdam verübi.
Nack vorangegangcnem Wortwechsel mit seiner Hauswirtin,
einer Witwe Schwerin. drang der Bursche, mit einer Art
bewaffnet , in die Wohnung der alten Frau ein. Er zertrüm¬
merte zunächst die verschlosiene Wohnungstür . hieb dann
erbarmungslos auf die um Hilfe rufende Frau Sckwenn ein.
die er iebr schwer am Kovf verletzte. Als eine zweite Frau
ihr zu Hilfe eilen wollte , ließ der Wutende von seinem Ovfer
ab und stürzte sich auf die zweite 5rau . der er ebenfalls
schwere Kopfverletzungen be-brackte Beide Frauen sind so
schwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Der Täter konnte verhallet werden.

Das gefährliche Spiel . Zwischen Frredberg (Ostvr.) und
der Baustelle der Ostvreubiscken Kraftwerke . A.-G.. fanden
Kinder Sprengkörper , an denen ,sie sich zu schaffen machten.
Es erfolgte eine Explosion. Sieben . Kinder wurden durch
die umberfliegenden Svrengftucke getötet , zwei noch lebend
ins Krankenhaus gebrückt, wo sie inzwischen den Ver¬
letzungen erlegen sind. . . . .

Explosion im Gaswerk . Vorgestern nachmittag gegen 1*
Ulir explodierte unter starker Detonation ein zum Gaswerk
,n Neukölln gehöriger Kühler . Durch den iebr starken Luft¬
druck flog der Raum , in dem sich der Kubier befand, in die
Luft . Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt. Der Easkübler
ist vollständig zerstört. „ , „ .. ■_ , .Seraieroo durch Schnee abgeschlossen. Infolge eines
ungeheuren Schneefalles ist die Stadt Serajewo von der
Außenwelt abgescknitten Die Eisenbahnguterzüge mußten
auf den Vorstationen angebalten werden.

Bombenexplosion rm Sause eines Wiener Groß¬
industriellen . In den Bureauräumen eines Sviritusgroß-
industriellen in Wien explodierte eine Bombe, welche groben
Materialschaden anrichtete . Es handelt sich offenbar um ein
Attentatsversuch gegen den Chef des vauses . .

Bombenanschlag bei der Abschiedsseier eines Bikars.
Die ..Schlesische Zeitung " meldet aus Rikolaies : Wäbreno
am letzten Samstag im Gasthof Jakowski eine Abschiedsfeier
für den amtierenden Vikar abgehalten wurde . explodierte
eine Bombe . Vier Personen wurden schwer, mehrere leicht
verletzt. Der Urheber des Anschlages ist unbekannt.

Eroßfeucr in Lodz. In der Prgzewer Baumwollmanu-
fakturfabrik in Lodz brach Großfeuer aus . dem die Spinnerei
mit 60 000 Spindeln zum Opfer fiel . Dadurch sind 6000 Ar¬
beiter brotlos geworden . Der Schaden beträgt 4yä Milliar¬
den polnischer Mark und ist nur zum kleinsten Teil durch
Versickerung gedeckt. Die Fabrik war die drittgrößte unter
den groben polnischen Textilfabriken.

Handelsteil.
Berliner Börse*

LK Berlin, 18. Febr. Oie hauptsächlich von der berufg.
mäßigen Spekulation getragene Kursbewegung an der Börse
zieht weite Kreise und ius der Bankenwelt wird hierzu
berichte*, daß angesichts der seit einigen Tagen steigenden
Kursen auch die Beteiligung des nach den letzten bösen
Erfahrungen vorsichtiger und zaghaft gewordenen Publi.
kums zu wachsen beginnt. Neben den bisher bevorzugten
Papieren des Montanmarktes waren vornehmlich wieder
Kali- und Elektroaktien und seit heute besonders Bant
aktien genannt deren Kurse von der recht zuversichtlich
gewordenen Stimmung teilweise erheblich Nutzen zogen.
Die teilweise Schwäche für emzelne oberschlesische Werte
erklärte man mit Tausch Verkäufen gegen Bankaktien.
Letztere stiegen bei ziemlichen Umsätzen ungefähr 15 Proz.
Montan werte waren weiter gesucht unter Bevorzugung von
Mannesmann (plus 100 l;roz.), Lothringer Hütte. Ober,
bedarf und Karo stiegen ungefähr 30 bis 50 Proz. Kali,
aktien waren lebhaft umge&etzt Im freien Verkehr waren
es wiederum unter anderen Ronnenberg, die von der Aul.
wärtsbewegung profitierten In Elektrowerten und den
anderen Industriepapieren betrugen die Kurssteigerungen
10 bis 20 Proz., Bergmann plus 60 Proz. Mit größeren
Steigerungen sind ferner zu erwähnen: Hansa, Stöhr, Zell,
stoff Waldhof, Köln-Rottweiler und die von den letzten
Rückgängen erholten Otavi Die in dem einen oder anderen
Papier teilweise stattfind enden Realisierungen beeinträch¬
tigten die feste Grundstimmung nicht. Valutapapiere waren
im Einklang mit den heute wieder erhöhten Devisenpreisen
anziehend. Festverzinsliche Werte hatten ihren Kursstand
(wenig verändert . ,

Kurse voir 10. Februar 1022.
SUurtspapier In %

Ueicüzschatz S. II . 100 .-
5 . S. III . 100 .—

S. IV-V . L« .—
l'A s . VI-IX 72 . —
i '/t _ 1924er . . . 96 . 10
5 Reicbsaaleihe . 77 . 50
4
)*/2

» . 87 .75
73 .80

110 .—
Schutzgebiet -Anleihe
Sparprsmien -Anleihe .

113 .30
80 .—

Preuß . Schatz -Anw. 21
22 .

71 .90
60 .903V»

' Baä. Anleihe 08-1*4 • . .
8.30

77 . -
1 Bayrische Anleihe . . • . 79 .80

v* 64 .75
I . Eisenbahn Vorz.
\ Hamb. Staats -Aul. CT. .

62 .83
92 .26
55 .50
73 .50u 99-12 . .

\i : ächs . Anleihe. 58 .75

>iv. Bank - Aktien.
iO Berliner Handelsges. 565 .—
S Commerz.- u. Disc .-B. 319 .—
4- Darmstädter Bank . . *15 .-

18 Deutsche Bank . . . . .
Dis conto - Commandit

513 .—
449 .—

Ui 345 .- -

10
11.'
b.i-

Mitteid. Creditbank.
Nation .-B. f. Deutschi.
Oesterr . Kredit-Anst.

302 50
32 * .—

80 .75
195 .75

ÜV. ndnstre - Aktlen,

Id Albert , Chem. Werke
Adler -Fahrradwerke

1825.
533 «—

n
IC Angsbursr *Nürnberg

Allg. Elektr .-Ges . . . 710 .—
jC Bergmann , Elektriz . , 950 .-
A Bad. Anilin u. Soda. 624 .50
t Bismarck-Hütte . . . .

16 Bochumer GuEstahl . 1070.
4 Brauerei Schultheiß . 844 .-

\ Va Buderus Eisenwerke 50 .—
10 Beton - u. Moni erbau . 300 .-
25 Deutsch -Lux. Bergw.

Deutsche Kaliwerke.
941 .—

0 1575.
10 Dtsch .-Uebers .-Elekt.
2t» Donnersmarek -Hütte 1340.
2k Dürrkopp , Bielef . M. .

4
«
1225
15
7

20
<?

12
H
158
0
0

100
30
6

1«
8
6

12
'86
6

H
17
16
82

141!
13
150
208
1251/*
20
1»
11
13
350
0
0
0
0
0
00

Usch. Waff. o . Man.
>aimler Motoren . . .

deutsche Erdöl-Ges.
Elberfelder Farben !.
Eschweiler Bergw. .
Friedrichshütte . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw.
Gelsenkirch . Bergw.
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerk
Harpen er Bergbau .
Hindr. Auffermann .
Hohenlohewerke . . .
Hösch Eisen u. Stah
Ilse Bergbau
Könijrs-u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

Eis .-Ind.
Koksw. .

Orenatein u. Koppel
Phön.-Bergb . u. Hütte
Porzelianf . Kahla . . .
Rositzer Zuckerratf . .
Rhein-Nass. Berrw . .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd. Eisenbahnges.
Verein. Glanzston -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter-Meer Ch. F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb.-Amer.-Paketf.
Hansa-Datnpfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk. Tabakregie . • .
Otari Minen.

Ia
1400 .
514 .-
1930.
300—
735 .-
3200.
1085.
740-

390—
745-
59 7—
1505.
575-
27 »-
1200.
1 10.
1605.
11 0.515.-
48 JO.
43 -
920—
627 .-
*60,—
1500.
1036.
799 .—
1875 .
4.000.
1048 .
2340.1102.
1800.
1144 .
1395 .
775 .-

578 ,—
712 .-
896—

3?5.-
3 ^0.-
5 3.-
2600.

24 .-
423 .-

80 .-
308 .-

02 .-

8041-
Genusscheine . . . 747 ,-

Franfefurter Börse.
Kurt» vom 10 Febr mr.

S1ad tan leihen ed
Obligationen,

4% Wlesb . SUdtanl . ▼. l*r
4®* » • »1
HWo „ , „ 18?
■!•/• FrankL _ . .

n » . •4«/o Mainzer . • .

96 -
77 .-

104 . 90

84 50

4% Frankf . Hyp .-Bank„ -
4°̂ „ „ Credit-VtSV«*/» » , „
49/o Hamburg . Hyp .-Bk3We „ * „
4% Nass . Landesbank V
SWM n „  Lit.
4% Meininger Hyp .-Bk3*A% - ,
4% Pfälzische Hyp .-Bk
Ü'ZI®/# ff ff

Preuß . Bod.-Credit
4«/» „ Central Bed.8̂ » m v
4®/b n Pfandbriefb!

4̂ 0 Rhein . Hyp .-Ba.

Dir.
10

16
14
40
18

6

6

16
18

Industrie -Aktien.
Adlerwerke Kley er .
Aschaf fenb .Buntptp.
Aachaffenb . Zellstoff
Bad. Anilin n. Soda ,
Bad. Uhrenfabrik ,
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Glaa
Beck k  Henkel . . . .
Benz A Co.
Bing-Werke.Blei-u.Siiberh .Braub.
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Borery k  Co.
Breuer llaacb . Vorz.

„ „ St . .

m e.
518,-
9 * 3.-
9 37 .—
833 .—

310 *—
;65 . -
J * *.-
S17 .-
580 .-

990—

622.-
610 .-

1£

Chem.Fabr .Goldenb.
D.Gold-u .Silb .-Sch.A.
Faber k  Schleicher .
Fabrz.-Fab. Eisenach
Farbwerke Mühlheini
Feist Sektkellerei . ,
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf. Allg . Vera. .
Grün & Kilringer . .
Gummi Peter.
Heddernh . Knpferw.Hocb- nnd Tiefbau .
Holzverkohlungsind.
Janghanna , Gehr. . .
LederfAdl .AOppenh.
Lederw. Spicharta . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw. Höchst .
Maschinen!. Badenia
Maacbinenf. Essling.
Maschinen!. Hilpert
Maschinen!. Moenus
Motoren!. Oberursel
Pfalz. Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokornv & Wittek. .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgera Werke . . .
SehneiIpr.Frankentk.
Schuhfabrik Hen . .
Schuhfab . A. Wessels
Sc’ Jhstoff -F. Fulda
SchriftgieL . Stempe
Seilindustrie Wolff .
Ten us Bergbau . . .
V. Chem. Fab.Mannb.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Frink . Schuhfahr.
Verzinkerei Hllgers
Voigtk  Häffner Vorz

„ „ St. .
Voltbom
Waggonfabrik Fuchs

ikerf .Fraukentha'duc

f«*>
1225.

.40.
4,3 .-

760 -
, 30 .—
590  —
718 -
17. 0.
6tä .-
937 .-
917 .-

925!-
591 .-

424.
92 J. -
770 .-
170 .-
525.-
.40 .-

SJO .-
,' Oä.—
372.-
100,-
830 .-
735 ^-
975.-
631-
474 .-
8 -5.-

349 !-
135.-
643 .-

840 .-itS.-
, 80^
7* 0v-
374.—
716.-
795 --810^Waghäusel

Bei recht stillem Bör*̂— Franlcfurt a. M.. Id Febr. ^ mw suueu ——
seschäft und anziehenden Devisenkursen waren die u,‘
sätze auffallend gering. Nur aul dem Eflektenmarkt V
feste Tendenz zeigte , belebte sich durch das zunehm«*
Kaufgeschäft des Privatpublikums die Umsatztäti2K",
Steigerungen erfuhr abermals der Montanmarkt. Buder ‘
779 (+ 59). Gelsenkirchen 1010 (+ 20), Harpener
(+ 5). Rheinstall] 1180 80), Deutsch-Luxemburger
f+ 20). Mit Ausnahme von Laura , die abgeschwächt.
1610 (— 60), waren oberseblesische Werte lebhaft e'etrfri.|
so Caro 835 (+ 21). Außerordentlich zog am ffaltww
Aschersleben an 1140, Westeregeln 2375 (+ 25). Am 6-°
aktienmarkt erzielten Mfltallbank mit 1050 (+ 51)
merklichen Gewinn. Wie gestern so herrschte am Lawiar
markt auch heute für Sclieideanstalt besondere Kaui>“
die mit 1500 (+ 100) höher gehandelt wurden. Ebe „ii]
lagen die übrigen Chemiewerle höher. Griesheim
(+ 20), Holzverkohlung 950 (+ 15), cs- m„„hmidt i1 .
f+ 45). Höchster 590 (+ 3) Auf dem

Goldschmidt D,
Eleklromarkt "
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sonders Nachfrage i>a«b Bergmann 930 bis 950 (+ 45 ),
Ser für A. E.-G. 725 (+ 26), Lahmeyer 495 (+ 19 ),
Stuckert 715 (+ 27). Schwächer lagen Siemens mit 900
i 20 ). Nach wie vor wird in Zuckeraktien lebhaft ge¬
sandelt . Frankenthal 805 (+ 10) Waghäusel 810 (+ 5 ).
A*i Einheitsmarkt waren höher gesucht Löhnberger Mühle,
wlnnheinier Öl und Wessel Porzellan . Von beweglich
rSterten Werten : Holzmann 770 (+ 22 ), Heidelberger
Tpjnent 810 f+ 1). Neckarsulmer Fahrzeuge 1215, Fuchs
Wägern 770, Aschafienburger Zellstoff 949 . Der Freiver-
kebr gestaltete sich durchgehend auch lebhaft . Besonderes
npgehren betätigte man für einzelne Kaliwerte , so Ronnen-
Zlre  1380 bis 1400, Gebr Fahr 650, Benz 612, Sichel 625
bfs 630 und Westbank 215

Ber Markkurs im Ausland.
W. T.-B. Mainz, 10. Febr Der Markkurs zeigte heute

«uf den europäischen Plätzen schwache Haltung . Er notierte
in Zürich mit 2.57 )4 um 12)4, in Amsterdam mit 1.35%
nm  3 )4, in Paris mit 5Vs um V* niedriger . Dagegen er¬
öffnete die Mark in New York m 't einer Besserung um %
auf 0.50 )4. Die Berliner Devisenpreise waren dement¬
sprechend wieder erhöht . Die Steigerungen betrugen für
Amsterdam 165. Brüssel 35, Italien 12%, London 18%, New
York 6. Paris 37 %, Schweiz 97 und Spanien 60 Punkte.

Der Zusammenbruch der Krone.
Die deutsch -österreichische Währung ist zusammenge-

brochen Wenn auch die Krone an den Auslandsbörsen
noch notiert wird , so ist noch klar , daß ein geregelter
Außenhandel nicht mehr möglich ist . In dieser Behinde¬
rung des Außenhandels drückt sich finanztechnisch und
geldpolitisch der Zusammenbruch der Krone aus . Wenn
für 100 holländische Gulden nahezu 305 000 Kronen gezahlt
werden müssen , so ist aui dieser Grundlage ein Warenaus¬
tausch nicht mehr durchzuführen . Aber nicht nur das
kennzeichnet den Zusammenbruch , sondern vor allem auch
die Aufwirbelung des inneren Marktes . Deutschöster¬
reich ist abhängig von Zufuhren an Nahrungsmitteln und
Rohstoffen. Wenn die Kaufkraft der Krone so wenig fest
ist. daß sie innerhalb eie ger Tage ins Bodenlose stürzen
kann, so ist jede Lohnpolitik unmöglich . Die Preise
schnellen viel plötzlicher in die Höhe als Löhne und Ge¬
hälter. so daß sich Spannungen ergeben , die für den Staat
und die Wirtschaft die schwerste Gefahr bedeuten . Deutsch¬
österreichs Zusammenbruch ist eine Warnung . Der Ver¬
trag von St . Germain hat Deutsch -Österreich nicht nur geo¬
graphisch verschnitten , er hat das Land aus natürlich ge¬
wordenen und gewachsenen Wirtschaftsverhältnissen
herausgerissen . Deutsch -Österreich sind Hilfsquellen ge¬
nommen worden , ohne die es nicht leben kann . Dabei hat
die Erfahrung gezeigt , daß sich neue Staaten künstlich wohl
bilden, aber nicht lebensfähig erhalten lassen . Dies gilt
für die Tschecho -Slowakei Sie hat die wirtschaftlichen
Hilfsquellen Deutsch -‘ Österreichs erhalten . Nun braucht
die Tschecho -Slowakei . wenn sie selbst gedeihen - soll , wirt¬

schaftlich gesunde und kaufstarke Nachbarstaaten . Die An¬
nahme , einen gewaltigen Überseehandel entwickeln zu
können , hat sich als ein Fehlschluß erwiesen . Heute wird
die deutsche Reichsmark  n >it 25 tschechischen
Hellem , die deutsch - österreichische Krone
mit 0.59 Hellern bewertet . Hundert Tschechokronen kosten
also 390 M. und 18 500 deutsch -österreichische Kronen . Es
hat aber für die Tschecho -Slowakei mithin nicht viel Vor¬
teil . daß ihre Wechselkurse sich bessern , weil sie dafür
den Rückgang der Ausfuhr nach den Nachbarstaaten Ein¬
tauschen muß . Schlimmer allerdings liegen die Verhält¬
nisse für Deutsch -Österreich . Hier gäbe es nur noch einen
Ausweg , nämlich den . wenn es möglich wäre , den Anschluß
an das deutsche Wirtschaftsgebiet herbeiführen zu können.

Industrie und Handel.
* Die Ruhrknhlenförderung Die Kohlenförderung im

Ruhrbeziric einschließlich der linksrheinischen Zechen
wird im Januar  mit 8.1 Mil!. To. gegen 8 .05 Mill . To . im
Vormonat und 8.07 Mill To . im Januar 1921 veranschlagt.
Die arbqitstägliche Förderung stellt sich im Januar auf rund
320 700 t gegen 318 990 t ini Vormonat und 332 904 t im
Januar 1921.

* Preiserhöhung für Braunkohle . Das Mitteldeutsche
Braunkohlensyndikat hat ab 1. Februar die Werkpreise für
Rohkohle auf 1094 M„ für Briketts auf 3690 M. für 10 t
festgesetzt . Das bedeutet für Rohkohlen eine Erhöhung
um 14 bis 15 Proz ., für Briketts um 13 Proz.

* Zellstoff -Fabrik Waldhof in Mannheim . In erster
Instanz ist der Gesellschaft für ihre russische Tochter¬
gesellschaft . die Zellstoff -Fabrik Waldhof - Pemau , eine
Vorentschädigung von 30 Mill M. (4 Mill . M. in bar , der
Rest in Schatzscheinen ) zugesagt worden.

wd . Ein neuer Verband im Chamottegewerbe . Die süd¬
deutschen Chamottewerke haben den Verband der Süd¬
deutschen Chamottewerke in Stuttgart gegründet und be¬
schlossen , sich der Westdeutschen Chamottekonvention
korporativ anzuschließen . Gegen die Außenseiter sollen
die Mitglieder bis zu 30 vom Tausend unter die festge¬
setzten Preise nachgeben können . Man rechnet damit , daß
sich noch weitere Chamottewerke dem neuen Verband an¬
schließen werden

Verkehrswesen.
— Die Hamburg -Amerika -Linie hat , wie kürzlich be¬

richtet , in Gemeinschaft mit der United American Lines
Inc . verschiedene moderne große Dampfer erworben . Diese
Schiffe haben den Namen „Resolute “ und „Reliance “ er¬
halten und werden bereits im April und Mai in den Dienst
von Hamburg nach New York eingestellt . Die Hapag und
U . A. L. Inc . bieten hiermit eine wöchentliche Ausreise¬
möglichkeit mit erstklassigen Dampfern . Neben der vor¬
züglichen Einrichtung für 3.-K!asse -Passagiere besteht für
Reisende , welche höhere Ansprüche stellen , die Möglich¬
keit , in den Kaiüten tz.. 2. und 1. Klasse die Überfahrt von
Hamburg nach New York zu machen . Auch auf dem Ge¬
biete der Erholungs - und Vergnügungsreisen in Europa

schreitet die Hapag bahnbrechend vor , indem sie von ihrem
Reisebureau in Berlin zwei Gesellschaftsreisen nach den»
Süden veranstalten läßt . Die Ziele derselben sind öster*
reich , Südtirol und Rallen bis Neapel.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

_ 10. Februar 1922 7 Uhr 37
morgen*

2Uhr 17
aatha.

( Uhr 17
abeada Mittel

antO”u. Normals<!hwere 765.4 765.8 766.4 76S.9
red. | auf dem Meeresspiegel 776.7 776.6 777.5 776.9

Thermometer(Celsius) . . . . —7.7 -0 .9 —4.0 —5.5
Dunstspannung(Millimeter) . 2.1 2 8 2.7 Lz
Eelat. Feuchtigkeit(Prozente) 83 65 80 76.0
Windrichtung. NO 1 O 1 still «r
Niederschlagahöhe(Millimeter) — — — —
Höchst. Temperatur(Celsius): —0.3. Niedrigste Temperatur: —8.1,

Blebrlah:
Mainz:
Caub:

Wasserstand des Rheins
am 10. Februar 1922.

Pegel 1.96 m gegen 2.18m am gestrigen Vormittag
v 1.43 „ m 1 .71 * * » »
0 2 .68 - n U .30 M00 0

Wettervoraussage für Sonntag , 12 . Februar 1922
von der Meteorolog. Abteilung des Physika!. Vereins zu Frankfurts. H,
Wolkig bis heiter , trocken , nachts kalt , tagsüber gelinder,

Südostwind

Spezialarzt Dr. Leo Wolff, Äfim»
gegenüber Tram - Halt Victoria - Hotel.

Krankheiten der Harnwege , wissenschaftlich begründete
Heilung ohne Spritzen . Blutkrankheiten (Rückenmarks-

krankh .): Kein Salvarsan , nur Query - Heilserum.

Alleinverkauf:
Schützenhof-

Apotheke
Langgasse 11.  1199

Die Abenb-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hzmptschriftlett« : H. fleftfch.

JOercntwortti® für Sen politischen Teil: H. Lekisch : fitr Sen Unter-
haltungrteil: F. Günther : für Sen lokalen uns provinziellen Teil, sowie
Senchtssaal und Handel: SB. Eh ; für Sie Anzeigen unb Reklamen:.

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag SerL. Sch ellen berg 'schen HofduchScuckerei in » i« b»Sen

SprechstunSe Ser Schriftleituug 12 bis l Uhr.

hfmßfäMEREl
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WWe WMemz.
i:>.t Abgabe der Kapitalertragsstenrrerkliirung

das Kalenderjahr 1921.
für

Zur Abgabe der Kaoitalertragssteuererklärung
für das Kalenderjahr 1921 sind diejenigen Steuer-
PchtEen verpflichtet , die in der Zeit vom 1. San.
ib 31. Dezember 1921 fällig gewordenen Kapital¬
erträge der nachbezeichneten Art , ohne Rücksicht auf
deren Höhe, bezogen haben:

s) Diskontbeträgr von inländischen »nd aus¬
ländischen Wechseln und Anweisungen ein¬
schließlich der Schatzwechsel;

b) Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen
(insbesondere Dividenden , Zinsen von fest¬
verzinslichen Wertvapieren , Darlehens -,
Hypotheken-, Kontokorrent -Zinsen usw.).

Die Steuererklärung eines Ehemannes mutz die
betreffenden Kapitalbezüge seiner Ehefrau mit ent-
hnlten, sofern beide Ehegatten steuerpflichtig sind
lmd nicht dauernd von einander getrennt leben.
, Für minderjährige Kinder bat der Träger der
'terlichen Gewalt auch dann eine selbständige
^apitalertragssteuererklärung abzugeben, wenn ihm
uf  Nuhnietzung am Vermögen der Kinder zusteht.

bür Personen , die unter Pflegschaft oder Vor¬
mundschaft stehen, ist eine Steuererklärung vom
Pueger oder Vormund abzugeben.

Die Erklärung ist auf dem vorgeschriebenen Vor-
der durch das Finanzamt zugestellt wird , in

Zeit vom 15. Februar bis 15. März 1922 diesem
-iuzureichen.

. Die Verpflichtung zur Abgabe einer Steuer-
'N« ung besteht auch dann , wenn ein Vordruck zwar
im zugesandt wurde , wobl aber Erträge der vor-

i ehönd bezeichneten Art zugefloffen sind.
< -oet verspäteter Abgabe der Steuererklärung
°nnetn Zuschlag bis zu 16 p. H. der endgültig fest-
ü-IMen Steuer auferlegt werden (§ 170 R .-A .-O.)

. Dw Hinterziehung der Kapitalertragssteuer wird
tri*civer  Geldstrafe im ein- bis zwanzigfachen Be-

der hinterzogenen Steuer bestraft ; daneben
Gefängnis erkannt werden.

^ bis zum 25. 2. 22 einen Vordruck zur
leb?» » ^ "üssteuererklärung nicht erhielt , nach
iä 7  iedoch zur Abgabe derselben verpflichtet

’ «B-n » men  Vordruck beim Finanzamt abholen.
Wiesbaden , den 10. Februar 1922. F243

Dr . Reinhardt , Oberregierungsrat.

|oljöErfnufßlierför[ferci3Bie5öü&?n.
(t»Ä e> ^ett 20. Februar 1922, ooruu 9 Uhr, in der
.Wirtschaft E. Ritter . , Unter den Eichen ", zu
Sin* . cn: "US Distr , 1 Kisselbsrn : Fichten und
Uh 131 Stämme 3 u. 4. Kl . mit 27 Festmtr .,
eiL » Ä 1 . 49 2. u. 5 3. Kl .. 9 Rmtr . Knüppel
Sfou Tcheit u. Kniipp , Buchen 19 Rmtr.
»7^ 401 Rmtr . Knüpp . 59 Sdt . Wellen Erlen

Knüpp . Aus Distrikt 22*  Fasanerie u. Tot.
22  Rmtr . Nutzscheit. 1,5 u. 2,2 Mir . lang , für

Kniio» ?Ehle , 275 Rmtr Rollschei .t 41 Rmtr.
u 14 5dl . Wellen . Buchen 125 Rmtr . Scheit

21 Hdt. Wellen , Ahorn , Kastanien,
Linden. Birke» 50 Rmtr. Rollscheit. 5 Rmtr.1 Sdt. Wellen. F215

■ » m ■ ■ * ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ a ■ » »

Direktion
DIE TRIBÜNE

Gustav Jacoby und Viktor -von Sehende.

Dienst .ig , den 14. Februar 1922 , abend , 81/ i Uhr:
Großer Operetten -Abend mit Orchester

Zum zweiten Male : Der große Erfolg

Die schöne Galalhee
Operette in 1 Akt von rranz v . SuppA

In der Titelrolle : Anni Hans - Zoepffel.
. . »>»». »in. . Vorher Bunter Teil . «»nimm. .

mit vollständig neuem Programm . 1

| Sensationsgastspiel: Andreu. Viktor Cassedannne aus Wien|
| Die bedeutendsten jugendlichen Geigenvirtuosen der Jetztzeit . |
liiiiimiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimii iiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintiuiiiMniiiiiiii'i

Gesamtleitung des Abends : Gustav Jacoby.

Dienstag , den 4. Februar 1922 , nachmittags 3 Uhr:

Dem deutschen Kinde
Ein deutscher Märchen -Nachmittag mit

Kindertänzen— Kindergedichten— Kinderliedernzur Laute— Märchenerzählungen
unter itwirkung von

Elia Wilhelmy — Jugendlichen Tänzerinnen— Fanny Mermagen-Bornträger.
Am Flügel: Rudolf Wilhelmy.

Andrg und Viktor Cassedanne aus Wien.

Eintrittspreise : Korbsess . I.Sperrs . I.Park . Il .Park . Gal .I II III
Operette : xMk. 25 — 18.— 10.— 6 — Io .— 5 50 3 50
Märchen : Mk. 8.50 6.— 3.50 2 .— 3.50 2.60 1.50

Vorverkauf : Sonntag . Montag 10— 1 Uhr Kasse im Wintergarten.
Ab Montag : Theaterkass . Blumenthal , Born & Schottenfels , Christmann.

■SPFPWfns ■ iiaiu i

Jagdverpachtung.
Die auf Montag , den 13. lfd . Mts .« nach¬

mittags 2%Uhr festgesetzte Versteigerung der
Bodenheimer Feldjagd erstreckt sich nnr ans
den Bezirk Oberfeld. F24

Bürgermeisterei Bodenheim.

’ rwnvtüSAWh * » ' ’

[QDHU
«woittiy

Kaffee Panorama>Waldfriencm
Endstation Dotzheim — Panoramaweg — Weilburgertal.

fliesen Sonntag: Wiener-Jiußkipfel.

Holz-Versteigerung.
Dienstag , de« 14. Febr.» vormittags

10 Uhr. wird auf dem Bürgermeisteramt
Hahn nachstehendes Nutzholz öffentlich versteigerte

a) Distrikt 9 „Brücher"
7,20 Fmtr. Kiefernstämme II . Klaffe,

73,98 „ ' „ III . ..
26,68 .. IV . ..

d) DistrM 15 „Kleinfeld"
1 Fichtenstamm III . Klasse,

54 Fichtenstämme IV . „
73 Fichtenstangen I . „

Hl .. II . „so „ m. „
Das Holz lagert auf guter Wfahrt , ganz in

der Nähe des Bahnhofs Hahn-Wehen und kann
zuvor dortselbst besichtigt werden. fssi

Hahn , den 4. Februar 1922.
__ Bürgermeisteramt.

Montag , den 29. Februar d. I .. vorm.
9% Uhr anfangend, kommt im hiesigen
Gemeindewald folgendes Stammholz zur Ver¬
steigerung:

Zirka 3 km Pappeln bei dem Dorf; da¬
nach 10 Uhr anfangend, Distrikt 14a
„Dickficht" 33 Eichen-Stämme u. -Abschnitte
mit 78,22 km und 3 rm, Küferholz
Distrikt 21 „Klingelbach" 26 Buchenstämme
mit 19,22 km von 31—44 cm Durchm.,
Distrikt5 „Gebrandeberg" zirka 100 Eichen¬
stämme mit 40 km von 20—28 cm
Durchm. F25i

Wallrabenstein . 8. Februar 1922.
_ _ Der Bürgermeister : Kircher.

Vortrag von Dr.F.Moerchen
leitender Arzt der Dietenmühle

Alkohol,Nervensystem und Krankheiten desselben.
"" ‘ " abends 6 Uhr,

Lyz . I, Marktpl.Dienstag, den 14. Februar, ab'n<ls6
Eintritt frei.

tlnnonmhlfiptiilion̂ talle Zeitung . H. Gietz,
Rheinftr. 87 (Hanptp.)

/
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bie Kammern der Lehrltnsszüchterei mit dem erforderlichen
Nachdruck begegnen . Sie sollen sich auch mit den Provm-
zial -Berutsämtern . Verufsämtern wie den Orgamlalionen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur Förderung der Lebr-
lrngshaltung im Baugewerbe in Verbindung setzen. Eine
Umschulung kommt nach der Ansicht des SandelsmniKers
nur in besonders geeigneten Fällen in Frage . Sie >oll durch
vorzeitige Zulassung von Bauhilfsarbeitern zur Eesellenvru-
iung gefördert werden.

— Angeftelltenversammlung . Sämtliche Angestellten-
Organisationen laden im Anzeigenteil zu einer morgen
Sonntag , vormittags 10 Uhr . im großen « aal der Turnhalle
iHellmuMtraße 25) stattiindenden gemeinsamen Mitglieder¬
versammlung ein . Tagesordnung : ..Der bevorstehende An-
göstelltenstreik".

— Keine Heiratserlaubnis mehr. Bei der Ebefchlteßung
oeftanden für die Beamten der Reichsfinanzverwaltung zum
Teil noch landesrechtliche Vorschriften . nach denen sie zu vor¬
heriger Anzeige oder Einholung amtlicher (Genehmigung
ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde zuvor verpflichtet waren.
Der Reichsminister der Finanzen bat diese Einchränkung
jetzt aufgehoben . Erst nach erfolgter Ebefchlteßung ist der
unmittelbar vorgefetzten Dienstbehörde Anzeige zu erstatten.
Dabei ist der Ruf - und Geburtsname , das Lebensalter und
der etwaige Beruf der Ehefrau sowie der Familienname
und der Beruf des Vaters der Ehefrau anzugeben . Bei ver¬
witwetem oder geichiebenen Personen ist auch der Familien¬
name mitzuteilen . der in der früheren Ehe geführt wurde.

— Die Sicherheit der Postpakete. Der Verlust von se-
wöbnlichen Paketen wird von der Post nur noch aus Antrag
des Empfängers oder des Absenders gemeldet. In vielen
Fällen ist der Empfänger nicht darüber unterrichtet, das er
ein Paket zu erhalle« Hab«, der Absender wiederum m dem
Glauben , di« Sendung sei dem Empfänger ausgehändigt. So
beantragt weder der ein« noch der andere Nachforschungen.
Der Fortfall der Fehlmeldungen bringt deshalb eine grobe
Unsicherheit des Paketverkehrs und reizt zur Veruntreuung.
Der Deutsche Industrie - und Handelstag hat deshalb sich in
einer Eingabe an den Reichsvostminister mit dem Antrag
gewandt , das alte Verfahren der Fehlmeldung auch ohne
Antrag von Absender oder Empfänger wieder ein treten zu
lassen. _

— Das Roßfchlächtergewerbe wird anerkannt. Das
Roß schlachte rgewerbe ist nach eingehenden Erhebungen jetzt
als besonderes selbständiges Handwerk  anerkannt
worden . Der Reichswirt ĉhaftsminister hat stch dafür ebenso
wie das Landesgewevbeamt ausgesprochen. Der Handels-
mrnister bat angeordnet , daß die Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung darauf angewandt werden , vor allem über das
Holten und Anleiten von Lehrlingen sowie die Gesellen-
und Meisterprüfungen . Dir Handelskammern sollen ihre
Vorschriften hierüber mit Rücksicht auf das Roß 'chlächter-
bandwerk schleunigst ergänzen oder ändern . Bei der Zu¬
lassung zu den Prüfungen soll berücksichtigtwerden , daß die
Roßschlächter nicht immer die vorgeschricbene Lehr - oder
Gesellenzeit Nachweisen können. Auch di« bestehenden Ee-
werbesörderungseinrichtungen sollen den RoMchlächtern zu¬
gänglich und ihnen geeignete Kurse zur beruflichen Ausbil¬
dung zugänglich gemacht werden.

Wiesbadener » ergnSgnngsbiihnen «nd Lichtspiele.
— Florapalast . Der Floravalast trägt seinen Namen

iiicht um 'onist. Die purvuvroten Seidenwände und die tief¬
blauen Decken mit chren Zierden und Gemälden , von Künst¬
lerband geschaffen, geben ihm ein palastartiges Gepräge , und
die Dekoration ist seit heute wieder ganz der Flora gewid¬
met . die die angenehme Gegensätzlichkeit der Natur , Winter
und Sommer , re ' zvoll in Erscheinung treten läßt . In das
dunkle Grün , durchflochten mit Rosen, rings um die Balu¬
straden . mischt stch mitten durch den Saal das Schneeweiß
des Winters , und in behaglichen Sesseln lauscht man der
Musik, der Immys -Jazz -Kavelle oder den Darbietungen der
Künstler und Künstlerinnen . Die kaufmännische Leitung ist
in den bewährten Händen des Herrn W. Bender , die künst¬
lerische Leitung bat Herr Henrv Laßmann , der Leiter der
ersten Modeschau im Kurhaus . Das neue Programm , das
heute . Samstagabend , beginnt , stellt einen ..Abend bei
Maharadscha " dar und dürfte schon der Originalität wegen
seine Anziehungskraft nicht verfehlen . Auch sonst weist das
Programm eine Anzahl bemerkenswerter Kräfte auf . So
wird ein« frühere Tänzerin vom Ctaatstheater auftreten.
ferner das Tänzervaar Dona und die Sängerin Heddy
Sendon . Auch sonst geschieht alles , was für einige Stunden
der geselligen und fröhlichen Unterhaltung und des Tanzes
bürgt , wobei noch bemerkt sei. daß all die kulinarischen Ge¬
nüsse stch jedermann , ganz entsprechend seinen Verhältnissen,
leisten kann, da Klicke ur& Keller sowohl den ernsachsten als
auch den verwöhntestem Ansprüchen gerecht zu werden be¬
müht ist.

Borberichte über Kunst , Vorträge und verwandtes,
* Stsntstheatrr . Srogt » 5a »£. Sonntag , den 12. Februar , bei

aufgeh . Ab .: „Der Ring des Nibelungen " 1. Tag : „Die Walküre " . Anf
5 Uhr . Montag , den 13., M . G: „Seit Morgens bis Mitternachts "^
Anf . 6% Uhr Dienstag , den 14., Ab. A: „Der Barbier von Sevilla " .
Anf . 7 Uhr . Mittwoch , den 15 , Ab B : „35te Fledermaus " . Anf. 7 Uhr.
Donnerstag , den 1«., Ab. v : „Der Ring des Nibelungen ". 2. Tag:
, Siegfried " . Auf . 5% Uhr . Freitag , den 17., bei aufgeh. Ab : „Vater
und Sohn " . Auf . 6y ; Uhr . Samstag , den 18., nachm., bei aufgeh. Ab .,
Vorstellung zu ookkstümNem Preisen , zum erstenmal : „Der Froschlönig"
oder „D«r eiserne Heinrich" . Ein Marchenspiel in 3 Bildern von R.
Bürkner . Ans. 3 Uhr. » b-nds . Ab D: „Der Mikado". Anf. 7% Uhr.
Sonntag , de» 19., »achnr., bei aufgeh Ab., Vorstellung zu volkstümlichen
Preisen : „Der Froschkdnig" . Anf . 3 Uhr. Abends , Ab. 6 : „Dis tote
Stadt ". Anf. 7 Uhr. Montag , de» 20., bet aufgeh. Ad., Vorstellung zu
volkstümlich « «l otsen: „llüaria Ltuart " Anf. Uhr . — Meines
Hau ». Somttug . »« v . Febrnar . bei aufgeh . Ab.: „Jngeborg " . Anf.
y Uhr. Montag, den 13., Stammreihe4: „Jngeborg". Ans. 7U Uhr.
Dienstag , den 14., Staminreihr 8: „Jngeborg ". Anf. 7 Uhr . Mittwoch,
den 15., Siammreihe 5: „Minna von Barnhelm ". Anf 6% Uhr.
Donnerstag , de» Stammreihe 1: „Jngeborg " . Anf. 7 Uhr. Freitag,
den 17.: Geschloffen Samstag , den 18., Stammreihe 2: Strindberg -Abend,
zum erstenmal : „Gläubiger " . „Fräulein Julie ". Anf. Sy2 Uhr. Sonn¬
tag , den 19., bei aufgeh. Ab., Strindberg -Abend : „Gläubiger " „Fräulein
Julie ". Anf. 7 Uhr . — Der Beginn der heutigen Erstaufführung vga
..Jngeborg "' i« Klein« Haus ist auf 7 Uh : festgesetzt. Die Dekoration
von „Jngeborg " ist nnch einem Entwurf von Lothar Schenck von Trapp
zufammengeftellt . Die technisch- detorative Einrichtung stammt von Theodor
Schleim.

* Mainzer Stndteheater. Montag, den 13. Februar: „Gespenster"
Dienstag , den 14. : „Gespenster" . Mittwoch , den 15.: „Undine ".
Donnerstag , den IS : „Lohengrin ". Freitag , den 17. : „Der Geizige" ,
hieraus : ^,Der zerbrochene Krug ". Samstag , den 18.: „Das Christ-
elflein ". Sonntag , den 19., nachm. 3 Ahr : „Die Sache mit Lola". Abends
8 Uhr : „Die Walküre " .

* Kurhans . Heute Samstag , ab 7 Ahr abends , findet auf dem großen
Kurhauswether Eisfeft statt , verbunden mit Konzert , Illumination und
Schernwerferbeleuchtung . — In dem Sinfoniekonzert am Sonntagnachmittag
im Abonnement , das unter Konzeitmeistei K' eemanns Leitung steht, wird
Konzertmeister Bergmann „La Folia " , Thema und Variationen für
Vtolinfolo mit Orchesterbegleitung von A. Corelli , zum Vortrag bringen.
Das Orchefterprogramm lautet . Luvertürc zu „Don Juan " von Mozgrt,
Suite in D-Dur für Streichorchester von Bach, Sinfonie in E-Moll von
Mozart . — Das Abcndkonzert am Srnntag verzeichnet als Solisten die
Kammermusiker Max Schildbach lBioloucello ) und Adolf Franke (Trom¬
pete ). — Das besondere Interesse , das die Vorträge Dr . Magcr -Weils
bisher stets hier gefunden haben , zeigt sich auch für den am Sonntag im
kleinen Saale itattfindenden Psychologischen Abend. — Der nächste Tanz-
Tee im kleinen Saale des Kurhauses ist für Montag , den 13. Februar,
ron 4 bis 6r/)Uhr , angefetzt. — Da» 2. Konzert im Ring von drei Volks-
Sinfoniekonzerten ist für Dienstag , den 14. d. M ., abends 8 Uhr, im
fotzen Saale augesetzt. Als Solist tritt der Bariton Paul Haubrich,

von seinem ftüheren Wirken hier bestens bekannt , auf und wird Lieder
von Schumann , Schubert und Wolf fingen An Orch-sterrverlen g- langeu
Suite von Bach und Sinfonie Nr . 1 ron Brahms zur Aufiührung . —
über „Stretfzüge und Erlebnisie im Norden und Süden von Amerika
spricht am kommenden Mittwoch im kleine« Saale Friedrich Koch-Wawra.
Zahlreiche Lichtbilder illustriere » den B» trag . u* Sie Theater-Aufführung des jüdischen Künstler-Theaters„Zu spät
findet am Montag , den 13. Februar , nicht im Wintergarten , sondern in
der Loge Plato statt.

Sport.
* Wettrodeln der Wiesbadener Schuljugend . Der Wies¬

badener Stadt - und Landverdand für Leibesübungen bringt
cm Montag , den 13. Februar , ein Wettrodeln für die Schul¬
jugend zur Durchsübrung . Die Rennstrecke, etwa 600 Meter
lang , beginnt am Wasserwerk Neroberg — Kavellenstraße.
Die Babn ist in guter Verfassung. Die vereisten Stellen
läßt der Magistrat durch Beweisen mit Scknee noch ver¬
bessern. — Der Wettkampf ist frei für Ein - und Zwcmtzer.
Gewicht des Einsitzerschlittens bis 15 Pfund , die des Zwei¬
sitzers bis zu 25 Pfund . Zniammengekovvelte Schlitten wer¬
den nickt zugelassen. Ein Drittel der Teilnehmer erbalten
Urkunden. Es werden folgende Gruppen gewertet : Gruppe 1:
Knaben bis 11 Zabren : Gruppe 2: Knaben von 14—18
Satiren ; Gruppe 3: Mädchen bis 14 Jahren ; Gruppe 4:
Mädchen von 14—18 Jahren : Gruppe 5: Damen : Gruppe 8:
Herren . Gruppe 1 und 2 beginnt morgens 9 Uhr : Gruppe
3 und 4 beginnt morgens 10'4 Uhr ' Gruppe 5 und 6 wabreno
der Rennen . Da die Veranstaltung erstmalig in Wiesbaden
stattfindet und die Beteiligung wahrscheinlich sehr groß Jein
wird , so muß damit gerechnet werden , daß einzelne Gruppen
erst nachmittags rodeln können . Den Anordnungen der
Nennleitung ist sich unbedingt zu fügen. Die Babn ist den
ganzen Tag für sonstigen Rodelverkehr gesverrt. Um ein
schnelles Arbeiten zu ermöglichen, stellen die Lehrer in den
Schulen die Teilnehmer fest und bringen eine namentliche
Liste der Teilnehmer , nach Gruppen getrennt , in zweifacher
Ausfertigung an die Abfahrtstelle mit.

* Deutsche Sport -Ausstellung 1922. Wie uns vom Reichsausschuh für
Leibesübungen mitgeteilt wirb , verunstaltet dieser gemeinschaftlich mit
dem Rcichsverband für Zucht und Prüfung deutschen Halbblutes zur Zeit
der deutschen Kampfspiele eine grchangelegte Sport -Ausstellung . Die von
langer Hand vorbereitete Ausstellung soll in der Zeit vom 15. Juni bis
2. Juli 1922 in der großen Aulrmobil -Ausstellungshalle am Kaiserdamm
in Berlin , also in der unmittrlbaien Nähe der Stätte der deutschen
Kampfspiele , dem Stadion , stattfindeu uud wird einen umsaffenden übec¬
klick über die Le-iltunassähigkeit aller fiir die verschiedensten Gebiete des
Sportes , so wie Turnen , Wandern , Reiten . Fahren usw. tätigen deutschen
Industriezweige bieten . Getragen von demReichsausschuh für Leibesübungen,
der znfammenfasienden Organisation aller sporttreibenden Verbände des
Deutschen Reiches und dem Reichsverdanb für Zucht und Prüfung deut¬
sch«:,! Halbblutes, ' dem Spitzenverbande iür Reit -, Führ - und Turnier¬
sport und Zucht des edlen Halbblutes , wird die Ausstellung eine» voll¬
kommenen Überblick über die Bedeutung dc» deutschen Sports und der ge¬
samten Sportindustrie geben und ein Beweis für die Entwicklung nach
dem Kriege fein, die Deutschland in die vorderste Linie aller sporttreiben¬
de» Böller stellt. Das Bureau der Ausstellung befindet sich in den Gc-
schästsräumen des Reichsausfchusses für Leibesübungen , Berlin V . 35,
Kurfiirstenstrahe 48, S.

Gerichtssaal.
Fe . Selegenheitsdiebftuhl . Ein Lumpensammler von hier trug ln

‘ einem Herrschaftshaus einen Ofen auf den Boden. Als die Luft 'rein war,
schleppte er ihn wieder aus die Straße und fuhr ihn von dannen . Wegen
dieses Diebstahls erhielt der Dieb , der rückfällig ist. drei Monate Gefängnis

wd . Luxemburg kontra Deutsch-Luxemburg. Bergwerks - und Hütteu-
Das Zivilgcricht in Luxemba g beschäftigt stch mit einem

Millionenprozeß,  in dem der luxemburgische Staat als Kläger
gegen die Deutsch - Luxemburgische Bergwerks - und
Bütten  A .-E . wegen Ricktlieseiung von Th- masschlacke auftritt . Laut
Vertrag hatte stch Disferdingen verpslichtct, eine bestimmte Menge Thomas-
schlacke zum Vorzugspreis von IM Franken pro Waggon an den Stau!
Luxemburg abzugeben. Als 1919 Differdingen ftilllag , konnte das Work
nicht liefern . Die Regierung wandte sich an andere Hüttenwerke , die sich
bereit erklärten , die erforderliche Menge unter der Bedingung zu liefern,
daß stch der Staat verpflichtot , sie durch die Deutsch-Luxemburgische A.-E.
schadlos zu halten , d. h. zu verlangen , daß ihnen der Unterschied zwischen
Vorzugspreis und Tagespreis zurückerstattet werde. Der Prozeß , den der
Staat ~ s =■* ~ *r“
unterschied,
Prozeß wird wahrscheinlich
nehmen.

Neues aus aller Welt.
Die Kälte . Blättermeldungen zufolge ist der Nordost-

feekanal wegen des Eiies für die Schiffahrt gesperrt worden.
Selbst große Eisbrecher bleiben nti (Eile stecken.

Zusammenstoß eines Polizeiantos mit einem Straßen¬
bahnwagen . Ein mit verhafteten Personen besetztes Poli¬
zeiautomobil stieß m Köln mit einem Straßenbahnwagen
zusammen. Seckizehn Verhaftete erlitten , zum Teil schwere
Verletzungen : zehn Verhaftete benutzten die Eelegenbert zum
0 '^^ ine ^ sckiwere Bluttat wurde von einem arbeitsscheuen
Individuum namens Gustav Moritz in Potsdam verübr.
Rack, vorangegangenem Wortwechsel mit seiner Sauswirtin,
einer Witwe Schwenn . drang der Bursche, mit einer Art
bewaffnet , in die Wohnung der alten Frau ein. Er zertrüm¬
merte zunächst die verschlossene Wohnungstur , hieb dann
erbarmungslos auf die um Hilfe rufende Frau Schwenn ein,
die er sehr schwer am Kopf verletzte, Als eine zweite Frau
ihr zu Hilfe eilen wollte , ließ der Wutende von seinem Opfer
ab und stürzte lick auf die zweite Frau , der er ebenfalls
schwere Koviverletzungen be-brnchte Beide Frauen stnd so
schwer verletzt , daß an ihrem Aufkommen gezweiielt wird.
Der Täter konnte verbastet werden. ,

Das gefährliche Spiel . Zwilchen Friedberg lOftvr .) und
der Baustelle der Ostvreußischen Kraftwerke . A.-G.. fanden
Kinder Sprengkörper , an denen sie sich zu schaffen machten.
Es erfolgte eine Ervlofion . Sieben Kinder wurden durch
die umherfliegenden Svrengftücke getötet , zwei noch lebend
ins Krankenhaus gebracht, wo ne inzwischen den Ver¬
letzungen erlegen sind. _ „

Ervloston im Gaswerk . Vorgestern nachmittag gegen m
Ulir ervlodierte unter starker Detonation ein zum Gaswerk
m Neukölln gehöriger Kühler . Durch den sehr starken Luft¬
druck flog der Raum , in dem stch der Kühler befand, in die
Luit Zwei Arbeiter wurden schwer verletzt. Der Gaskühler
ist vollständig zerstört. , . „ ,,

Eeraiewo durch Schnee abgeschlossen Infolge eines
ungeheuren Schneefalles ist die Stadt Serajewo von der
Außenwelt abgeschnitten Die Eisenbahnguter,uge mußten
auf den Vorstationen angehalten werden.

Bombenexplasion im Saufe eines Wiener Groß¬
industriellen . In den Bureauräu .men eines Sviritusgroß-
industriellen in Wien ervlodierte eine Bombe welche groben
Materialschaden anrichtete . Es handelt stch offenbar um ein
Attematsveriuch gegen den Ebef dqs Sauses.

Bombenanichlag bei der Abschiedsfeker eines Vikars.
Die ..Schlesische Zeitung " meldet aus Nikolaies : Wäbreno
um letzten Samstag im Gasthof Jakowski eine Abschiedsfeier
für den amtierenden Vikar abgehalten wurde , ervlodierte
eine Bombe . Vier Perionen wurden schwer, mehrere leicht
nerletzt Der Urheber des Anschlages ist unbekannt.

Croßfeucr in Lodz. In der Pigzewer Baumwollmanu-
iakturiabrik in Lodz brach Kroßfeuer aus . dem die Spinnerei
mit 60 000 Spindeln zum Opfer fiel. Dadurch find 6000 Ar¬
beiter brotlos geworden. Der Schaden beträgt 4)4 Milliar¬
den polnischer Mark und ist nur zum kleinsten Teil durch
Versickerung gedeckt. Die Fabrik war die drittgrößte unter
den groben volnischen Textilfabriken.

Handelsteil.
berliner Börse.

iß Berlin , 18. Febr . Die hauptsächlich von der
mäßigen Spekulation getragene Kursbewegung an der
zieht weite Kreise und ius  der Bankenwelt wird
berichte », daß angesichts der seit einigen Tagen ste!
Kurse ; auch die Beteiligung des nach den letzten
Erfahrungen vorsichtiger und zaghaft gewordenen
kums zu wachsen beginnt . Neben den bisher bev
Papieren des Montanmarktes waren vornehmlich
Kali - und Elektroaktien und seit heute besonders
aktien genannt deren Kurse von der recht zuvers"
gewordenen Stimmung teilweise erheblich Nutzen
Die teilweise Schwäche für einzelne oberschlesische
erklärte man mit Tausch verkaufen gegen ßan'
Letztere stiegen bei ziemlichen Umsätzen ungefähr 15
Montanwerte waren weiter gesucht unter Bevorzugen,
Mannesmann (plus 100 Proz.). Lothringer Hütte
bedarf und Karo stiegen ungefähr 30 bis 50 Proz
aktien waren lebhaft umgesetzl Im freien Verkehr ’
es wiederum unter anderen Ronnenberg , die von der
wärtsbewesrung profitierten In Elektrowerten und
anderen Industriepapieren betrugen die Kurssteige-
10 bis 20 Proz ., Bergmann plus 60 Proz . Mit g^
Steigerungen sind ferner zu erwähnen : Hansa, Stöhr
stofi Waldhof , Köln-Rottweiler und die von den j
Rückgängen erholten Otavi. Die in dem einen oder a-
Papier teilweise stattfindenden Realisierungen heeint
tigten die feste Grundstimmung nicht . Valutapr.piere -
im Einklang mit den heute wieder erhöhten Devisenp
anziehend . Festverzinsliche Werte hatten ihren Ku
wenig verändert.

Korse »otr 10. Februar 1922.
Staatspapier
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16 Bochumer Gußstahl . 1070.
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Hlberfelder Färbern.
Eschweiler Bergw. .
Friedrichshütte . . .
Felten & Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw. '
Gelsenkirch . Bergw,
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerk;
Garpener Bergbau .
Ilindr . Auffermana .
Hohen lohewerke . . .
Höseh Eisen u. Stah
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurahfttte
Kali Aschersteben . .
Kostheim Cellulose. .
Kronprinz Metallf. . .
Lahmeyer u. Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u. Co. |
Mannesmann Röhren \\
Oberschles .Eisenbed. h

Eis.-Ind. 7
Koksw. .

Orenstein u. Koppel
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . ,
Rositzer Zuckerratt,.
Rhein -Nass . Bergw. .
Rhein . Stahlwerie . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf,
Sachsenwerk.
ßchuckert Elektriz, .
Siemens u. Halske. .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzston -F.
Varziner Papierlabr.
Verein . Cöln-Rottw. .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln . . . .
Zellstoff Waldhof . . . 24.-
Hamb .-Amer .-Paketf. 423.-
Hansa -Dampfschiff. . z-M
Norddeutscher Lloy4
Schantung -Eisenb. . .
Türk . Tabakregii . . »
Otavi Minen . . . . .

Genusschein « . . . f747.-

1875,

104a
2340.
110t
isoa
11U
1335.
775.-

57L-
712.-

375.-

5 3.-

Franfefurter Börse.
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4̂ 0 Rhein . Hyp .-ßi.sw » »
Dir.
10
20

16
14
40
18

18
b

85

1*
18

Industrie - Aktien.
Adlerwerke Kley er .
Aschaff enb .Buntpaa
Aaehaffenb . Zellstoff
Bad. Anilin u. Soda
Bad. Uhrenfabrik
Bad. Zuckerfabrik
Bayer . Spiegel u.Glaa
Beck k  Henkel . .
Benz & Co.
Bing-Werke . . . . .
Blei-u.Sil berh .Braub.
Bleistift Faoer . .
Brauerei Binding
Brown Borery £ Co.
Breuer Maseh. Vorz.

.. » St . .

in
516»—
94 ) .-
SZ7 .-
323»—
31oi—
155 . —
44 * .-
617 . —
580 .-

900.-

622.—
610 .-

590
713i?
0t

Ch em.Fahr .Gol denb.
D,Gold-u .Silb.-Sch.A.
Faber «fc Schleicher .
Fahrz .-Fab . Eisenaen
Farbwerke Möhlheüi
Feist Sektkeller ^ . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . AHg. Verl. .
Grön & Bilfingef . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupferw.
Hoch - und Tiefbau.
Holzverkohlungsiad.
Junghanns , Gehr. . .
LederfAdl .AOppenk
Lederw . Spichart * . - -
Löhnberger Mühle . 1
Mainkraftw . HÖch*t.
Maschinenf . Badem*
Maschinenf . Essling.
Mischinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motorenf . Oberur*e|
Pfalz . Nähmaschinea
Pfälzer Pulrer . .
Pokorny & Wittek *
Röhrenkesael Bürr.
Rütgers Werke . .
Sch neUpr .Frank* 0**-
Schuhfabrik Her*. •
Schuhfab . A. Wes^Sc' jhstoff -F.
Schriftgieß.
Seilindustrie Wol» ■
Cell us Bergbau . • •
V. Chem . Fab .MaU»”-
Ver . D. Ölfabrike » • •
V. FrSnk . Schublaw-
Verzinkerei HilgW»
v’oigt t  HäffnerV^
Voltbom SeS • • • : '
Waggonfabrik Fu*
Zuck erf FrankentM

„ Waghaueei .

IIS
1225

« 8-

- Franlcfurt a. M., lit Febr . Bei recht stillem̂ r
geschSft und anziehenden Devisenkursen waren
Sätze auffallend gering . Nur auf dem Effekten® ,
feste Tendenz zeigte, belebte sich durch das
Kaufgeschäft des Privatpublikums * die
Steigerungen erfuhr abermals der MontaninarKC _r
779 (+ 59), Gelsenkirchen 1010 (+ 20),
(+ 5), Rheinstahl 1180 (L 30), Deutsch-LuxemB
(+ 20). Mit Ausnahme von Laura , die abfpsicu
1610 (—  60 ), waren oberscblesische Werte isoua
so Caro 835 (+ 21). Außerordentlich zog i?®
Aschersleben an 1140, Wecteregeln 2375 (+ -O)' r'u
Aktienmarkt erzielten Metallbank mit 1050 (+
merklichen Gewinn . Wie gestern so herrschte au*e
markt auch heute für Sclieideanstalt besondere
die mit 1500 (+ 100) höher gehandelt wurden-
lagen die übrigen Chemiewerte höher . Lj^ jdt
(+ 20), Holzverkohlung 950 1+ 15), Gol<te«ig
(+ 45). Höchster 590 (+ 3) Auf dem Elektro
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jt < V Nachfrage rach Bergmann 930 bis 950 (+ 45),

zZonde£ \  E .-G. 725 (+ 26), Lahmeyer 495 . (+ 19),
ferner̂ ' -*. 5 (+ 27 ). Schwächer lagen Siemens'mit 900
£hucfc en  wie vor wird in Zuckeraktien lebhaft ge-
2- 20]' frankenthal 805 f+ 10) WaghäuSel 810 (+ 5).ü ^lo«. ^ kt waren höher gesucht Löhnberger Mühle.;

•- .„ .er öl und Wessel Porzellan . Von beweglich
5 n Werten: Holzmann 770 (+ 22), Heidelberger
» «10 (+ D » Neckarsulmer Fahrzeuge 1215, Fuchs

770. AschafienburgerZellstoff 949. Der Freiver-
adete sich durchgehend auch lebhaft. Besonderes
betätigte man für einzelne Kaliwerte, so Ronnen-

iMf; bis 1400, Gebr. Fahr 650, Benz 612, Sichel 625
1 Md Westbank 215

9er Harkkurs im Ausland.
w f .B. Mainz. 10. Febr Der Markkurs zeigte heute

. r‘ -iropäischen Plätzen schwache Haltung. Er notierte
*®7?rich mit 2.57)4 um 12)4, in Amsterdam mit 1.35%
S W in Paris mit 5% um V« niedriger. Dagegen er-KpHie Mark in New Yorkm’t einer Besserung um%50)4 Die Berliner Devisenpreise waren dement-
?2Jhend wieder erhöht. Die Steigerungen betrugen für
ftardam 165. Brüssel 35, Italien 12%, London 18%, New

Paris 37%. Schweiz 97 und Spanien 60 Punkte.
Der Zusammenbruch der Krone.

Die deutsch-österreichische Währung ist zusammenge-
i- jjhen- Wenn auch die Krone an den Auslandsbörsen
ST notiert wird, so ist noch klar, daß ein geregelter
TXnhandel nicht mehr möglich ist. In dieser Behinde-

Heg Außenhandels drückt sich finanztechnisch und
" litisch der Zusammenbruch der Krone aus. Wenn

100 holländische Gulden nahezu 305 000 Kronen gezahlt
n müssen, so ist auf dieser Grundlage ein Warenaus-
- nicht mehr durchzuführen. Aber nicht nur das
-«lehnet den Zusammenbruch, sondern vor allem auch
Aufwirbelung des inneren Marktes . Deutschöster-
ist abhängig von Zufuhren an Nahrungsmitteln und

-5-dfen. Wenn die Kaufkraft der Krone so wenig fest
Haß sie innerhalb eie ger Tage ins Bodenlose stürzenso ist jede Lohnpolitik unmöglich. Die -Preise
dien viel plötzlicher in die Höhe als Löhne und Ge-

so daß sich Spannungen ergeben, die für den Staat
!e Wirtschaft die schwerste Gefahr bedeuten. Deutsch-
ichs Zusammenbruch ist eine Warnung. Der Ver-

von St. Germain hat Deutsch-Österreich nicht nur geo-
bisch verschnitten, er hat das Land aus natürlich ge-
Icnen und gewachsenen Wirtschaftsverhältnissen
usgerissen . Deutsch -Österreich sind Hilfsquellen ge-
~en worden, ohne die es nicht leben kann. Dabei hat

°Erfahrung gezeigt, daß sich neue Staaten künstlich wohl
«Zes , aber nicht lebensfähig erhalten lassen . Dies gilt
für die Tschechoslowakei Sie hat die wirtschaftlichen
Hilfsquellen Deutsch f  Österreichs erhalten . Nun braucht

die Tschechoslowakei, wenn sie selbst gedeihen-soll, wirt¬

schaftlich gesunde und kaufstarke Nachbarstaaten. Die An¬
nahme, einen gewaltigen Überseehandel entwickeln zu
können, hat sich als ein Fehlschluß erwiesen. Heute wird
die deutsche Reichsmark  n »it 25 tschechischen
Hellern, die deutsch - österreichische Krone
mit 0.59 Hellern bewertet. Hundert Tscheehokronen kosten
also 390 M. und 18 500 deutsch österreichische Kronen. Es
hat aber für die Tschechoslowakei mithin nicht viel Vor¬
teil, daß ihre Wechselkurse sich bessern, weil sie dafür
den Rückgang der Ausfuhr nach den Nachbarstaaten gin¬
tauschen muß. Schlimmer allerdings liegen die Verhält¬
nisse für Deutsch-Österreich, liier gäbe es nur noch einen
Ausweg, nämlich den, wenn es möglich wäre, den Anschluß
an das deutsche Wirtschaftsgebietherbeiführen zu können.

Industrie und Handel.
* Die Ruhrknhlenförderung Die Kohlenförderung im

Ruhrhezlxk einschließlich der linksrheinischen Zechen
wird im Januar  mit 8.1 Mill-.To. gegen 8.05 Mill. To. im
Vormonat und 8.07 Mitl To. im Januar 1921 veranschlagt.
Die arboitstägliche Förderung stellt sich im Januar auf rund
320 700 t gegen 318 990 t im Vormonat und 332 904 t imJanuar 1921.

* Preiserhöhung für Braunkohle. Das Mitteldeutsche
Braunkohlensyndikathat ab 1. Februar die Werkpreise für
Rohkohle auf 1094 M., für Briketts auf 3690 M. für 10 t
festgesetzt. Das bedeutet für Rohkohlen eine Erhöhungum 14 bis 15 Proz., für Briketts um 13 Proz.

* Zellstoff-Fabrik Waldhof in Mannheim. In erster
Instanz ist der Gesellschaft für ihre russische Tochter¬
gesellschaft. die Zellstoff-Fabrik Waldhof - Pernau, eine
Vorentschädigungvon 30 Mill M. (4 Mill. M. in bar, der
Rest in Schatzscheinen) zugesagi worden.

wd. Ein neuer Verband im Chamottegewerbe. Die süd¬
deutschen Chamottewerke haben den Verband der Süd¬
deutschen Chamottewerke in Stuttgart gegründet und be¬
schlossen, sich der Westdeutschen Chamottekonvention
korporativ anzuschließen. Gegen die Außenseiter sollen
die Mitglieder bis zu 30 vom Tausend unter die festge¬
setzten Preise nachgeben können. Man rechnet damit, daß
sich noch weitere Chamottewerke dem neuen Verband an¬schließen werden

Verkehrswesen.
= Die Hamburg-Amerika-Linie hat, wie kürzlich be¬

richtet, in Gemeinschaft mit der United American Lines
Inc. verschiedene moderne große. Dampfer erworben. Diese
Schiffe haben den Namen „Resolute“ und „Reliance“ er¬
halten und werden bereits im April und Mai in den Dienst
von Hamburg nach New York eingestellt. Die Hapag und
U. A. L. Inc. bieten hiermit eine wöchentliche Ausreise-
möghehkeit mit erstklassigen Dampfern. Neben der vor¬
züglichen Einrichtung für 3.-K!asse-Passagiere besteht für
Reisende, welche höhere Ansprüche stellen, die Möglich¬
keit, in den Kajüten 3„ 2. und 1. Klasse die Überfahrt von
Hamburg nach New York zu machen. Auch auf den) Ge¬
biete der Erholungs- und Vergnügungsreisen in Europa

schreitet die Hapag bahnbrechend vor, indem sie von ihren»
Reisebureau in Berlin zwei Gesellschaftsreisen nach deHSüden veranstalten läßt. Die Ziele derselben sind Östeg-
reich, Südtirol und Italien bis Neapel._

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

, 10. Februar 1922 ? Uhr 17
morgens

*Ute 17
axciua.

» Uta «r
ebeada Mittel

dmpkl »nf0»a. Normalsohwere 765.4 765.8 766.4 765.8
red. | auf dem Meeresspiegel 776.7 776.6 777.5 778.3

Thermometer (Celsius) . . . . —7.7 -0 .9 -4 .0 —5.5
Dunstspannung (Millimeter) . 2.1 2 8 2.7 r.3
Relat. Feuchtigkeit (Prozente) 83 65 80 76.0
Windrichtung. NO 1 O 1 still
Niederschlagshöhe(Millimeter) — — — —
Höchst. Temperatur (Celsius) : —0.3. Niedrigste Temperatur : —8.3,

Wasserstand des Rheins
. am 10. Februar 1822.

Sieb rieb : Pegel 1.96 m gegen 2.18 m am gestrigen VormittagMaina:
Caub:

1.43
2.68

1.71
0.30

Wettervoraussage für Sonntag , 12 . Februar 1922
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. H
Wolkig bis heiter, trocken , nachts kalt , tagsüber gelinder,

Südostwind

Wiesbaden,
Wilhelmsfr . 4,Spezialarzt Dr. Leo Weift,

gegenüber Tram - Halt Victoria - Hotel.
Krankheiten ’ der Harnwege, wissenschaftlich begründete
Heilung ohne Spritzen. Blutkrankheiten (Rückenmarks-

krankh.): Kein Salvarsan, nur Query-Heilserum.
Alleinverkauf:

Schützenhof-
Apotheke

Langgasse 11. 1199

Sie Menb -Ausgabe umfaßt 8 Setten.
SwraptjdjriftUiter: H. Seltfdj.

Verantwortlich fflr bot politischen Teil: H. Lckisch ; für bot Unter,
haltungsteil: F. Günther ; für den lokalen und provinziellen Teil, sowie
Gertchtsiaal unb Hanbeb W. Etz ; für die Anzeigen und Reklamen:.

H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Druckt». Seriag derL. Echellenberg 'schen HofbuchbrackereiinWtestatan

Sprechstundeder Schriftleit uug 12 bis 1 Uhr.

WW SnfforDKung.
Abgabe der Kavitalertragsstenererklärung für

das Kalenderjahr '1921.
Zur Abgabe der Kavitalertragssteuererklärung

k:  bas Kalenderjahr 1921 sind diejenigen Steuer-
Mchä.en verpflichtet, die in der Zeit vom 1. Jan.
»ts 31. Dezember 1921 fällig gewordenen Kavital-
nträse der nachbszeichnetenArt , ohne Rücksicht auf
"M" Höhe, bezogen haben:

a> Disfontbeträge von inländischen und aus-
ländischen Wechseln und Anweisungen ein-

M "schließlich der Tchatzwechsel;
o) Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen

(insbesondere Dividenden, Zinsen von fest¬
verzinslichen Wertpapieren , Darlehens -,

Ir Hypotheken-,̂ Kontokorrent -Zinsen usw.).
Steuererklärung eines Ehemannes muh die

iS ™ , n Kmntalbeziige seiner Ehefrau mit ent-
rd‘e?; 4°tern Ehegatten steuerpflichtig sind

unst dauernd von einander getrennt leben.
■W;* "uuderiährigeKinder bat der Träger der
WL ". Gewalt auch dann eine selbständige
'ie N ^ s ^ steuererflarung abzugeben, wenn ihm

m6urna am  Vermögen der Kinder zusteht.
L -P °Knen . die unter Pflegschaft oder « or-
■aer nLl ™ ' eine Steuererklärung vom
TV» ^ Vormund abzugeben,

kniff herbii*2 **l? auf dem vorgeschriebenen Bor-
das Finanzamt lugestellt wird , in

«reichen Februar bis 15. März 1922 diesem
Stunl 5UI  Abgabe einer Steuer-
t äuario.A+ rttt$ öann' wenn ein Vordruck zwar
-nd Beleih« f Ur  m’ n)oM °ber Erträge der vor-
L °*?? chneten Art zugeflosien sind,
ein JB & *8 Abgabe der Steuererklärung
n Sinti 08, 6tis  ,8” t0 0 ö . der endgültig fest-

Tie "' ' êrlegt werden r§ 170 R .-A.-V.)
einer **ei  Kapitalertragssteuer wird

der ^ " " " n- bis zwanzigfachen Be-
auf (WKnS ?®6**? Steuer bestraft ; daneben'8ex U ""Lnis erkannt werden.
-lertrao-.»!»'" S : ^  einen Vordruck zur
Ansich? i^ u-rerklarung ^ nicht erhielt , nach

kann ein°n °̂ >otfy. äur. Abgabe derselben verpflichtet
«iesb' ^" Bedruck beim Finanzamt abholen.

^ den 10. Februar 1922. F243
r- Reinhardt . Oberregierungsrat.

-nfoaf OöetförffßKi ffiicsh oö sn.
181 Ä 1 Kisselborn: Fichten und

' gen i 3 u . 4. Kl . mit 27 Festmtr .,
U Rmtr « / u 5 3 - Kl.. 9 Rmtr . Knüppel
4Oi je».'*,® » t u- Knüpp , Buchen 19 Rmtr.

w nu£ ?' 59  Sdt . Wellen Erlen
- Amtr 22a  Fasanerie u. Tot.

Ä ^ utzscheit, 1,5 u. 2,2 Mir . lang , für
14 sm7?, Rmtr . Rollschei.t 41 Rmtr.

-v., oi Vuchen 125 Rmtr . Scheit
^Zellen. Ahorn, Kastanien,

1 Ldt. 39  Rmtr. Rollscheit. 5 Rmtr.

■ ■ ■ am rf ■ m

DIE TRIBÜNE
Direktion - Gustav Jacoby und Viktor von Sehende.

v

Diensttg, den 14. Februar 1922, abend; S1/t Uhr:
Großer Operetten -Abend mit Orchester

Zum zweiten Male; Der große Erfolg
Die schöne Galalhee

Operette in 1 Akt von franz  v . Suppä.
In der Titelrolle: Anni Hans -Zoepffel.

. . . . Vorher Bunter Teil . . .
mit vollständig neuem Programm . 1

i Sensationsgastspiel: Andreu, Viktor Cassedannne aus WienI
| Die bedeutendsten jugendlichen Geigenvirtuosen der Jetztzeit . 5
. . mm. . . . . .

Gesamtleitung des Abends: Gustav Jacoby.

Dienstag, den 4. Februar 1922, nachmittags 3 Uhr:
Dem deutschen

Ein deutscher Märchen-Nachmittag mit
Kindertänzen— Kindergedichten— Kinderliedern zur Laute— Märchensrzählungen

unter itwirkung von
Ella Wilhelmy— Jugendlichen Tänzerinnen— Fanny Mermagen-Bernträger.

Am Flügel: Rudolf Wilhelmy.
Andre und Viktor Cassedanne aus Wien.

Eintrittspreise : Korbsess. I.Sperrs. I.Park. Il.Park. Gal.I II III
Operette: Mk. 25— 18.— 10.— 6 — 10 .-̂ - 5 50 350
Märchen: Mk. 8.60 6.— 3.50 2.— 3.50 2.60 1.50

Vorverkauf : Sonntag Montag 10—1 Uhr Kasse Im Wintergarten.
Ab Montag: Theaterkass. Blumenthal, Born&Schottenfels, Christmann!
ITTIVmi  imwiUlBLilfl Bil 1111 r

Jagdverpachtung.
Die auf Montag , den 13. lfd . Mts . , nach,

mittags 2y2 llhr festgesetzte Versteigerung dex
Bodenheimer Feldjagd erstreckt sich nur auf
den Bezirk Oberfeld. F24

Bürgermeisterei Bodenheim.

Kaffee Panorama-Waldfriehen
Endstation Dotzheim — Panoramaweg — Weilburgertal.

fliesen Sonntag: Wiener-Nuflkipfel.

Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 14. Febr. ,' vormittags

1v llhr . wird auf dem Bürgermeisteramt
Hahn nachstehendes Nutzholz öffentlich versteigerte

a) Distrikt 9 „Brücher"
7,20 Fmtr. Kiefernstämme II . Klasse,

73,98 .. * „ III . „
26,68 „ IV . ..

b ) Distrikt 15 „Kleinfel »"
1 Fichtenstamm III . Klasse,

54 Fchtenstämme IV . „
73 Fichtenstangen I . „

in .. ii . „
M „ m . „
Das Holz lagert auf guter Mfahrt , ganz in

der Nähe des ahnhofs Hahn-Wehen und kann
zuvor dortselbst besichtigt werden. Fgsi

Hahn, den 4. Februar 1922.
Bürgermeisteramt.

Montag , den 20. Februar d. I . . vorm.
9% llhr anfangend, kommt im hiesigen
Gemeindewald folgendes Stammholz zur Ver¬
steigerung: ,

Zirka 3 Im Pappeln bei dem Dorf; da¬
nach 10 Uhr anfangend, Distrikt 14a
„Dickficht" 33 Eichen-Stämme u. -Abschnitte
mit 78,22 km und 3 rm, Küferholz
Distrikt 21 „Klingelbach" 26 Buchenstämme
mit 19,22 km von 31—44 cm Durchrn.,
Distrikt5 „Gebrandeberg" zirka 100 Eichen¬
stämme mit 40 km von 20—28 cm
Durchm. F251

Wallraben stein. 8. Februar 1922.
__ Der Bürgermeister : Kirche».

Vortrag von Dr.F.Meerchen
leitender Arzt der Dietenmühle

AlbM,Hervensjstem und Krankheiten desselben.
Dienstag, den 14. Februar,ab6”ds60ta-

Eintritt frei. Lyz . I, Marktpl.

Unnonten-Hipföition“9nJ'“ f;alle Zeitung . H. « ietz,
Rheinstr. 27(Hanpip.)



I

,<

S

VeiteL Samstag, 11. Februar 1S22. Wiesbadener Tagblatt. Abend-AusgaSe. Erstes Blatt.
* ■. 71

Niederlage:
Wiesbaden

J Mauergasse
Telephon Nr.

Deutsdi-lüd. Künstler-Oesellsitiaft
Friedrichstraße LOGE PLATO Friedrichstraße
Montag, 13. Februar 1922: Große Kunst -Vorstellung

ZU SPAT
Lebensbild in 4 Akten von M. Richter.

Eartenvorverkauf : Hotel Kronprinz , Taunusstr . ,
Tel . 6068 ; Hotel Saalburg , Saalgasse , Tel. 6044 ;
Hrn . Erteschik , Delik .-Hdlg . ,Taunusstr .31, Tel. 6086;
Hrn . A. Frftnkel , Zigarren u. Zigaretten en gros,
Häfnergasse 12, Tel. 6100 ; Wintergarten täglich von
10—I u. 3—5, sowie a. Abend a. d. Kasse v. 6 Uhr ab.
Einlass 7*° Uhr . Näh , a. d. Plakaten.  Anfang 8 Uhr.

r  JnAMHNksn! Prospekt gratis!  ^
echer aCaNachtfunktt Bad Godesberg.

Flasche Mk . 16.— Vorrätig in Wiesbaden:
SchOtaenhoff - Apotheke , Langgasse 11.

Herrschaftliche Möbel
Schlafzimmer, Speisezimmer, Salon -Herrenzimmer, einzelne gnte

Stücke, Teppiche, Pianino , Rassenschrank, Bronzen-, Marmor - Aufstell-
gegen stünde, Porzellane , chinef. und japan. Gegenstände kaust zu
hohen Preisen

_ Julius Jager , Helenenfttaste 15, I . Telephon 5047.

Lesen!

Dienstag , den 14. Fefapuap
8 Uhr , im großen Saale : F241

I. Konzert
im Ring von3Volks-Symphonie-Konzerten

(II . Folge ) .
Leitung:

Hans Oppenheim
Frankfurt a. M.

Solist : Paul Haubpich (Bariton ).
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Vortragsfolge:
1. Suite von J . 8. Bach.
2. Lieder von H'igo Wolf.
3. Lieder von Schumann und Schubert.
4. Symphonie Nr. I von Brahms.

Eintrittspreis 6Mk., dazu 1 Mk. GarderobegebQhr
Städtische Kurverwaltung.

Krieger- u. Militär-Kameradschaft
Wiesbaden 1896.

?“Ä ;gemeinsamer Tamilienansflng
nach dem Waldhäuschen . Bes. Ka nerad Müller
Abmarse i 2 Uhr Sedanplatz . Eintritt u . Tanzen frei.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht Der Vorstan d.

Nach langjähriger Tät gkeit als Assistenz¬
arzt an der inneren bteilung — eins hließl.
Kinderstation — des hiesigen Stadt . Kranken,
hauses (Direktoren : f Professor Weintraud,
Dr . Gdronne ) habe ich mich hier als

„ prakt. Arzt
u. Speziaiarzt für innere Krankheiten

niedergelassen.
— Bin zur Kassenpraxis zugelassen. —

Sprechzeit : 6—9l/ „ 2*/j—4; Sonntags 9—10.
Telephon 3487. Dr. meä . Trimborn

Khxhgasse 42, Ecke FaulbrunnenstraBe.

fiotfee-tiollp,,Blaues fitenf
Rheinstratze.

Geöffnet von 6 Uhr morgens ab._

Bei««en tienfiniscliiiierzni
vWI* Kopf -Brust -Rücken- Kreuzschmerzen.

Ist bestWährt

Um allen denen welche die Marke „ A.EPIJ “ (prima t ochglänzende,
fettreiche und wasserfeste Schuhcr me, die sehr zur Pflege der Schuhe
und besserem ttiefelwerk empfohlen werden kann ) noch nicht kennen,
Gelegenheit zu geben , diese .be unter günstigem , billigen Preis , per Dose
1.90 Mk., weit unter dem heutigen Marktpreis, zu probieren, veranstalte
ich ab Montag , den 13. Februar , Ms 23. Februar , in den unten angege enen

Wiesbadener G>schäften einen Reklameverkauf.
„AEPU " ist in ihrer Qualität unerreicht. „AEPU“

Es können hier in diesen Läden soviel Dosen verabreicht werden , wie
je ier Kunde wünscht.

NB. DerReklameverkauf findet alle 10 Tage in 6 anderen Geschäften statt.
Ferdinand Müller , Kolonialwaren , Körnerstrasse 6.
A. Jünke , Drogerie Kaiser- riedrich-Ring 30.
Heinrich Brecht , Kolonialwaren, Oranienstrasse 62.
J. G. Meier , Kolonialwaren, Gutenbe .-gstr. 2, Ecke Mosbacher Str.
Wilhelm Hauk , Kolonialwaren , Wielanditrasse 8.
Friedrich Hölzer , Kolonialwaren, Sc.fiersteiner Strasse 24.

Auskünfte erteilt : Generalvertreter Herr Jakob Fischer , Wiesbaden,
Karlstrasse 40. — Alleinhersteller : K. Schwarze, Wachswarenfabrik,

Mai z-KosthMm . Ho hheimer tr >ss .

durch Uebernahme meiner Generalvertretung.
D . R.»Patent , auch im Nebenberuf.

flfnirliinhnr gotei„3m»im»itt"1/UtUuliUfl, iiKtaton, WWW.
Sienätad u. Mü-w-ch, > ^

14 2. U. 15. Z. J Nach

Schieber
in Herd- nnd Ofenrohre

liefert
Dfenflinif Psessemami

Tel. 1830. Drudenstratze 8.

swWeAMigmI
Sonntag . 12. Februar.

Evangelische Kirche.
M - rttkirche. 8.45 Uhr:
Jugendgottesdienst . Pfr.
Rumpf . 10 Uhr : Pfarrer
Dr . Meinecke. 5 Ubr:
Pfr . Schiitzler. Bibelbe¬
sprechung im Gemeinde¬
baus . Dotzh. Str .. jeden
Donnerstag v. 6—7 Ubr.
Pfarrer Rumpf.

Bergkirche. Jugendgottes-
dienft 8.45 Ubr : Dekan
D. Beesenmeyrr . 10 Uhr:
Pfr . Diehl . (Abendm .)
5 Uhr : Pfr . Grein . —
Taufen u. Trauungen:
Dekan D. Veesenmeyer.
Beerdig .: Pfarrer Diehl.

Ringkirche. Jugendgottes¬
dienst 8.45 Uhr : Pfarrer
Philivpi . 10 Uhr Pfr.
D. Schlosser. — Vorm.
11.30 Ubr : Kindergottes¬
dienst. Pfr . D. Schlosser.
5 Uhr : Pfr . Schmidt.
(Sammlung für die
Evang . Fraüenhilfe .)

Lutherkirche. 8.45 Ubr:
Jugendgottesdienst . Kon-
Mtorial -Rat Kortheuer.
10 Ubr : Pfr . Dr . Ott.
(Abendmahl .) 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . Kon-
sistorial-Rat Kortheuer.
5 Ubr : Judenmissionar
Löwn. 8 Ubr : Gemeinde-
Abend. Dienstag , abends
8 Ubr : Bibelftunde . Kon-
sistorial-Rat Kortheuer.

Paulinenstift . Vormittags
10 Ubr : Miss. Dannert.

Co. Berrinshaus . Platter
Str . 2. Sonntag , 11,30
Uhr : Kindergottesdienst
Pfr . Schütz!« . Abends
8.30 Ubr ' Bibelftunde,a.Enderlin. Mitt. nachm. 5 Ubr
Bibelftunde . Pfr , Held.

Katholische Kirche.
Boniiatiuskirch «. Heilig«
Messen: 6, 6,45 u. 12.
Amt 7.45 Ubr. Kinder¬
gottesdienst 8.45 Uhr . —
Aus Anlatz der glücklich
vollzogenen Pavftwabl
ist vorm . 10.30 Ubr ein
feierliches Hochamt mtt
Predigt . Tedeum u. Ses,
Nachmittags 2.15 Ubr.
Christenlehre mit An¬
dacht. Abends 6 Uhr:
Andacht für die Anliegen
der Kirche. — Wochen¬
tags heil . Messen 6,
6.40, 7.15 und 9.15 Ubr.
Mittwoch u. Samstag,

,abds . 6.15 Uhr : Andacht.
Beichtgelegenbeit Sonn¬
tag . morgens von 6 Ubr
an . Samstag , nachm.
3.30 bis 7 und nach
8 Ubr. an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse

Maria -Silskirche. Heilige
Messen 6.30 u. 8 Ubr.
Kinder - Gottesdienst 9.

ochamt 10 Uhr . —
achmittags 2J .5 Ubr:

Christenlehre u. Andacht
3.30 Uhr ist in der
Kapelle des Johannes¬
stiftes Andacht mit Pre¬
digt für die Frauen-
Kongregation . Wochen¬
tags heil . Messen 6.30,
7.10 u. 9 Uhr. — Bercht-
gelegenheit : Sonntag,
morgens von 6.15 Uhr
an . Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr. Sams¬
tag . 6 Uhr : Salve.

Dreifältig !. - Pfarrkirche.
6.30 Ubr ' Frühmesse.
8 Uhr : Zweite hl . Mene
9 Uhr : Kindergottes¬
dienst. 10 Uhr . aus An¬
latz der Krönung des
Papstes Pius XI . : Hoch¬
amt mit Pred .. Tedeum
und Segen . — Nachm.
2.15 Uhr : Christenlehre
und Andacht. Abends
6 Uhr : Andacht. —
Wochentags heil. Messen
6.30 u . 7 Uhr. Diens¬
tag u. Freitag . 7.30 Uhr
Schulmesse. — Beichtge- ,
legenheit : Sonntag , früh
von 6 Ubr an . Samstag.
4—7 u. von 8 Uhr an.

Nottavelle zur HL Elisa¬
beth (Blumenthalschule ) .
Heil . Messen 7.45 und
11.15 Ubr. Kindergottes¬
dienst 9 Uhr. Hochamt
10 Ubr . Nachm. 2 Uhr:
Andacht m. Seg . Werkt,
heil . Messen 6.30 u. 7.15
(Schulmesse). — Beicht¬
gelegenheit : Samstag,
nachm. 3.30 bis 7 Ubr
u. von 8 Uhr an : Sonn¬
tag . vorm , von 6.30 Uhr
an . Heil. Kommunion:
Sonntag 7. 7.40. 8.15
8.50 Ubr und nach Be¬
darf : Werktags vor und
nach jeder heil . Messe.

,'lltkatbolische Semeind-
Friedenskirche. Schwal
nach« Stratze . 10 Ubr
Amt mit Predigt . Pfr.
Eder.

EoangeL -luth . Gemeinde,
der selbstäno. evgl.-luth.
Kirche in Preutzen zuge¬
hörig . Dotzh. Str . 4. 1.
Vorm . 10 Uhr : Gottes¬
dienst.

Baptistengemeind «. Adler-
str. 19. Vorm. 9.30 Ubr'
Predigt . Vorm. 10.45
Uhr : Kindergottesdiensi
Nackm. 5 Ubr : Predigt
u Abendm. Abends 6.30
Jugend -Gottesdienst . -
Mittwoch , abds . 8.30 Ubr
Bibel - u. Eebetsftunde.
Prediger Urban.

Methodistengemeinde. Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 8.45 Uhr : Gottes¬
dienst. Porm . 11 Uhr:
Kinder - Gottesdienst . —
Dienstag , abends 8 Uhr:
Bibelftunde . Prediger
S . E. Gebhardt.

Neuavoftolische Gemeinde,
Oranienstrabe 54. Nachm.
2.45 Ubr : Kindergottes¬
dienst 3.30 Uhr : vaupt-
gottesdienft . — Mitt¬
woch, abends 8 Uhr:
Gottesdienst.
Auglo-Amsricau Church
Frankfurter >traße 3.

Septuagesima Sunday.
Holy Communion 8.30.

Mattins 11.
Evensong 5.30.

ICHELDENtöEQ
Verkaufsstell. Wiesbaden.

Drogerien:
Geipel, Bleichstr . 19.
Jünke , Kais .-Fr .-Ring 30.
Spielmann Nachf.

Scham horststr. 12.

MeilMlichtiliig
vollständig kompL mit
2 Erkern mit Spiegel.
Markise u. Firmenschild
weg. Näumung vrw . zu
verk. Adr. Taabl .-Vl . PwAdr. LaatN.-Nt.

löpfllST
bis 20 mm bohr .. Hand¬
betrieb . b. z. vk. Lehna.
Scharnborststratze 26. V. I.

V
: Schwarze Kleider j
I Schwarze Blusen j

j Schwarze Rocke j
j . Trauer -Hüte • j
I Trauer-Schleier I
• Trauer - Stoffe :
; von der einfachsten biA zur j
j elegantesten Ausführung, j

Mumenthal!
r .

.O.

Autovermletuni
Telutoi 50i.
Offene und geschlossene Privat¬

wagen nach , jeder Richtung.

Garage GRfiN
7 Taunusstrasse 7.

Diplome
für alle Vereine liefert

Kotillon - Weber.
48 Hellmundstrabe 48.

vernichtet verbwffeuo

dxmxlstxrk,mrxchl« ,
1»«MtzUeu um Dwgert»

Kontrollkasse
nur National , kaufe geg.
Barzabl Willi Müller.
Berlin N. 37. Kastanien¬
alle« 96. F130

. je
verstellbar , in gut s»
Kragen (Er . 42) u
erb. best. Herren-?
schuhe (42) a. 4
zu kaufen ges. Ost.
L. 755 an den Tael,

wn men Bneit
sucht, sende seine
unter K. 783
Taabl .-Verlaa

au

gelb mit weitzer
auf ..Lullu" hör.,
tag abend entl. Mel
bringer Belohn. Z«
Dotzheimer Stratze
Telephon 3307.

Zugelaufen
braun . Jagdhund.
Nerostratze 28.

Schwarzer WolssbuU
zugel. v. 8 Tagen. F»
büro angenteldet. "
Anrstrabe 25.

Ltutt Lurteu.
Fiir die viel n Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie für die zahlreichen
Kran/ - und Blumenspenden ai läßlch
des Heimgangs unserer lieben Ent¬
schlafenen , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Julius Bier u. Frau.
Wiesbaden , den 9. Februar 1922.

Adelheidstraße 85.

Der unerbittliche Tod entriß uns gestern. |
den 9. Februar , ll 1/, Uhr vormittags. Mf|
kurzem schwerem Leiden, im Al er von 36 Jahren,
meinen inn gstgeiiebten,unver eßl.chen Bräutigam
unser» lieben, treuen Bruder

Glas - und Kunstschleifer

Herrn WSNNV Petkl
geooren in Freck (Ungarn ).

In tiefem Schmerz
Die trauernden H nterbliebenen:

Anna Hohlfleisch, Br rnt. Braunseis sLah"!
Hermine Peter, Su rümcn)
Anna Peter , Buiepest ! GeschN
Heinrich Peter, 1umänen J

Wiesbaden, den l J. Feoruar 1922.
Jahnstr . 4, 2.

Die Beerdigung findet Montag , den 13.
nachmittcigs 314 Uhr von der Leichenhalle
Süofriedhofes aus statt.

Statt Zeder besonderen Anzeige!
Gestern früh 3 Uhr -ntschliek nach langem Leiden

liebe Mutter , Schwiegermutter , Schwerter und Tante

Frau Oina Häfner, Wwe.
geb. Petri

*m 73. Lebensjahre.
Im Namen der Hinterbliebenen 2

Fritz Häfner
Emma Häfner, gebl«*-

Wiesbaden (Rüdesheimer s-traße 6), den 11. Februar 192--
Die Beerd gung findet Montag, den 13. Februar, 3.4b

ron der Leichenhalle aus, auf dem Südfriedhof statt.
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